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Wißt Ihr, Burean⸗Angeſtellte? D. 


Daß Stavuline ein ſpeelell für Euch erſandenes 
Abführ⸗ und Erleichterungs aittel ift. Die in Bureaux 
arbeitenden Wenſchen, die jeder Bewegung entbehren, 


E 


leiden an Verhärtung. Skavuline heilt Die Verhär⸗ 
zung auf längere geit. Es regt die Funktionen der 
Dürme an und gidt einen zegehmähigen Stußlaang, 
Hubert den Teint, reinigt den Atem uud. heilt die 
Migräne der Zeile, die geiſtig arbeiten. Skavullne 
wird in geſchmack⸗ und geruchlofen Pillen gebraucht, 
regt nicht auf und ſchwächt nicht ab. Es wirkt entſprechend 
ber eingenommenen Doſis und wirkt milde und ge⸗ 
üinde, während andere Mittel in gewaltſamer Weiſe 
wltlen. Eingenommen wird es am Abend, dor dem 
Shloſengeken, es wirkt während des Schlaſes und 
zeile die Folgen am nächſten Morgen. Skavnline 
erſondut keinerlei Aenderung der Gewohnheiten. 

Verlauf in allen Apotheken. Preis pro Schachtel, 
viele Dal enthaltend, — NHL, ½ Schachtel 55 K. 

Haupfilderlage in Lodz: Aft-Gel. für Drogen 
handel d. den. Apolh u Ludwig Spiess & Sohn. 
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Die Streikkrawalle 
in Moahit. 


Berlin, 29. September. 


1 Lehren des vorangegangenen 
Abends find in dem Möbel, der die zahlloſen 
Angriffe auf die Schutzwannſchaft in Moabit 
ausführte, nicht unbeachtet vorübergegangen. Es 
kam ja auch geſtern abend zu mauchen Exzeſſen 
und durchgreifenden, euergiſchen Abwehrmafnah⸗ 
men der Polizei, fo namentlich im Kleinen Tier 
garten, wo wieder zahlreiche Verwundete auf 
dem Platze blieben, doc) war die ganze Nacht 
im weſentlichen ruhiger ols ihre Vorgängerin. 


Die Sicherheilsbehörde hatte nach den Er⸗ 
fahrungen der beiden erſten Nächte geſtern nach⸗ 
mittag ganz beſondere Maßnahmen getroffen, 
um ein neues Aufflackern des Aufruhrs im Keime 
zu erſticken. So wurde nach einer Vereinbarung 
zwifchen der Berliner und Charlottenburger 
Schutzmannſchaft die Polizeiſtunde für die Re⸗ 
urants im Moabiter und dem angrenzenden 
Mrloltenburger Auſruhrgebiet auf fünf Uhr 
feſheſetzt. Eine Maßnahme, deren Bedeutung 
mal am beſten ermeſſen kann, weun man ſſch 
einne, daß während der großen Unruhen im 
Ruhrgchiet die Polizeiſtunde erſt auf neun Uhr ſeſt⸗ 
geſetzt gurde. Ferner waren in den Kaſernen des 4. 
Garde⸗Mzimenis und des Eliſabeth⸗Regiments die 
dem bedröhten Bezirk am nächſten liegen, kriegs⸗ 
ſtarke Kompagnien in ſtändiger Bereitſchaft, auf Er⸗ 
ſuchen der Polizei ſofort auszurücken und ſich 
mit der Schuzmannuſchaſt zu vereinigen. Da in 
den letzten Nächten ununterbrochene Angriffe 
durch ie IN erfolglen, die ſich nach der 
Tat in die dunklen Häuſer flüchleten und dieſe 
hinler ſich abſchloſſen, fo waren von der Feuer ⸗ 
wehr zahlreiche Spitzhacken und große Stemm- 
eiſen entliehen worden, um die Hauslüren ſchnell 
aufbrechen und die Exzedenten verfolgen zu kön⸗ 
nen. Eine große Zahl von Magneſtumfackeln 
war gleichfalls von der Wehr und von anderen 
Stellen zuſammengebracht worden, um beim 
Eindringen in die Häuſer und für den Fall 
eiuer erneuten Demolieruna der Straßenlaternen 
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und fo den Terror im Keime zu erſticken. 


empfiehlt nach der Rückkehr der Befigerin aus dem Aus⸗ 


lande zu sebr mäößtgen Preiſen eine große Fswaßl von 


Dameuhüten, Modellen und ſolcher Kopien. 
Elegante Arbeit 10012 
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in und ausländiſche Eichen⸗Dikten, lente Dikten, zu 
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Benno Gordin, =. 
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durch die Ruheſtörer 
Operationen der Polizei zu ſpenden. Dem gleichen 


im September. 


vo rg 


das nölige Licht für die 
Zwecke ſollten zablloſe elektriſche Lampen dienen, 
die an die Beamten verteilt wurden. Die Rad⸗ 
fahrpatronillen, die ſeit Beginn der Exzeſſe zu 
einer beſonderen Abteilung unter dem Befehl 
eines Offiziers vereinigt ſind und ſich bei der 
Uebermittelung von Befehlen, der Auskundſchaf⸗ 


Zahn- 


| Menf 


Meuge vor ſich her. 


tung und auch bei der Absperrung ausgezeichnet | 


bewährt hatten, waren für die geſtrige Nacht er ⸗ 
heblich verſtärkt worden. Faſt tauſend Schutz⸗ 
leute halte die Polizei, um für alle Fälle gert · 
ſtet zu fein, geſtern zuſammengezogen. Dazu 
kamen noch die in allen Wachen liegenden Re⸗ 
ſerven, die bereit waren, jede Sekunde auf Alarm 
hin auszurücken. In der Mitte der Roſtoker 
Straße hatte man außerdem noch 50 Schutzleute 
und 40 Kriminalbeamle zur Vertretung aufge⸗ 
ſtellt. Eine andere Abteilung lag in der Kaſerne 
des 4. Garderegiments, um diejenigen Leite, die 
nach dem kleinen Tiergarten und dem Branden- 
burger Tor zu durchbrechen wollten, daran zu 
hindern. Weiter hatte in der Erasmusſtraße die 
Charlottenburger Schutzmannſchaft Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Dazu kamen 200 berittene Schußleitte 
und reichlich 400 Kriminalwachtmeiſter und 
Schutzleute. 

Bis um die fünfte Stunde des geſtrigen Nach⸗ 
mitlags blieb alles verhältnismäßig ruhig. Die 
ſtrengen Abſperrungsmaßregeln waren ja den 
ganzen Tag über durchgeführt worden. Wenn ſich 
hin und wieder an einzelnen Stellen Perſonen 
anſammelten, wurden fie raſch auseinander ge⸗ 
trieben; ernſtere Ruheſtörungen waren infolge · 
deſſen bis um dieſe Zeit nicht zu verzeichnen ge · 
weſen. Gegen 5 Uhr aber veränderte fich das 
Bild. 
Stadtteilen und Vororten gauze Scharen radau⸗ 
luſtiger Perſonen beiderlei Geſchlechts nach dem 
Schauplatz der Tumulte gezogen, fo daß ſchleu⸗ 
nigſt 200 Schutzleute, die noch in Reſerve lagen, 
unler Führung von acht Polizeioffizieren hin ⸗ 
ausgeſandt werden mußten, um ihren auf Poſten 
befindlichen Kameraden bei den weileren Ab⸗ 
ſperrungen und der Aufrechterhaltung der Ruhe 
zur Hilfe zu lommen. In Reſerve lagen un dieſe 
Zeit noch reichlich 300 Schutzleute, dazu die 
große Zahl Beritlener und etwa 80 Kriminal- 
ſchutzleute; zu dieſen ſtießen gegen 6 Uhr abends 
noch koloſſale Verſtärkungen, jo daß die Zahl der 
bewaffneten Macht das Dreifache der vorherge⸗ 
henden Tage erreichte. Um 5 Uhr nachmitlags 
wurden auf Befehl des Polizeipräſidenten in dem 


Offenſichtlich kamen auch aus entfernteren 
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durch die Exzedenten bedrohten Gebiet ſämtliche 
Wirtschaften geſchloſſen. In der Zeit zwiſchen 
5 und 6 Uhr nachmittags erſchien der Chef der 
Kriminalpolizei, Oberregierungsrat Hoppe in der 
fliegenden Polizeiwache, wo eine Konferenz der 
Bolizeioffiziere ſtallfand. Außer dem Oberregie 
rungsrat waren die Polizeimaſore Klein, Nauß 
und Lanze und etwa 20 Polizeihauplleute und 
Leutuauts zugegen, um den Kriegsplan für den 
Abend zu beraten. Es wurde beſchloſſen, auf 
das ſchärſſte gegen die Aufrührer vorzugehen, 
Maut 
Halte eingeſehen, daß nur die ſtreugſten Maßuah'· 
men geeignet ſeien, den Aufruhr 
kämpfen und die Ruhe wiederherzuſtellen. 
beſſer in die Fenſter zielen zu Können, wurd 
auch zahlreiche Beamte mit Piſtolen ausgerüflet, 
die dazu beſſer geeianet find, als die kurzen 
Brownings. Gegen 7 Uhr war der Mob ſchon 
wieder auf Tauſende augewachſen, und nun rück ⸗ 
ten weitere Maunſchaflen aus, um größere Ab⸗ 
ſperrungen vorzunehmen. Um dieſe Zeit ſah es 
namentlich an der Ecke der Beuffel- und Sidin- 
genſtraße, alſo an demſelben Platze, an dem ger 
ſtern der Kampf begann, wieder ſehr bedrohlich 
aus. 

Nun war es 8 Uhr geworden. Immer dich⸗ 
ter ſtauten ſich die Menſchen, die eiue agreſſive 
Haltung annahmen und die Schutzleute hähnten. 
Auf die dreimalige Aufforderung des Pol i 


mit 


und 
en Waffen hieben die Schutzlente in die 


das S Altacke ergeben, 


blank, 


gnal zu erſten 


enmalterh ein. Jetzt ſuchten die Exzeden⸗ 
ten das Weite. Mehrere Hundert wahmen die 
Flucht in den Bahnhof und beſtiegen einen dort 
gerade eingefahrenen Stadlbahnzug. Sie glaub 
ten ſich nun in Sicherheit. Darin hatten fie 
ſich aber getänſcht, denn mit blanker Waffe 
wurden alle diejenigen, die leine Fahrkarle 
vorzeigen kounteu, aus den Abteilen herausge- 
trieben. 

Zur ſelben Zeit kam es zu 
meuſtoß au der Reformationskirche. Hier er⸗ 
öffneten die Anwohner aus den ſern ein 
Bombardement mit Blumentöpfen, Gläſern, Fla ⸗ 
ſchen uſw. auf die Schutzleute. 20 Beriltene 
ſprengten die Straße hinunter und trieben die 
Dabei geriet einer der Be ⸗ 
rittenen ins Gedränge. Der Mob wollte ihn vom 
Pferde reißen und er mußte von einer Anzahl 
Fußſchutzleute herausgehauen werden. Unterdes 
hatten ewa 40 bis 50 andere Schutzleute ihre 
Browuingpiſtolen gezogen, richteten fie auf die 
nächſten geöffneten Feuſter und forderten die Be⸗ 
wohner auf, fofort die Feuſter zu ſchließen und 
ſich von dieſen zu entſernen. Das halle Erfolg. 
Nach wenigen Sekunden war dadurch die Ruhe 
hergeſtellt. 

Etwa zwanzig Minnten ſpäler kam 
einem zweiten Zuſammenſtoß wieder in 
Benſſelſtraße. Dabei flüchteten etwa 30 E 
ten in das Haus Nr. das ſie hinter ſich v 
ſen. Ein Polizeioſſiſier ließ die Haustür, 
erbrechen und ſtlürmte mit 12 Beamten in das 
Haus. Doch waren Exzedeuten nicht zu finden; 
fie hatten ſich in den Wohnungen verkrochen. 
Als die Schutzleute fie noch in den verſchiedenen 
Abteilungen des Hauſes ſuchten, wurden im S 
teuflügel die Feuſter geöffnet und Flaſchen auf 


einem Zuſam⸗ 


es zu 
der 


die Beamten geworfen. Jetzt wurden Schſiſſe 
von den Schußzlenten nach den Fenſtern ab 
gegeben. 


Blutige Kämpfe im Kleinen Tiergarten. 


Es lief dann beim Kommando die Meldung 

daß die Exzedenten einen neuen Plan ge⸗ 
danach ſollte um 10 Uhr ein aus 
Tauſenden beſtehender Zug, der ſich im kleinen 
Tiergarlen anſammeln wollte, mit roten Fahuen 
die Emdener Straße, Unionsplatz nach der 
ugenſtraße durchbrechen, um dort das Koh ⸗ 
von Kupfer & Ko. zu ſtürmen. Od 
feldung wirklich richtig war, konnte man 
nicht ſeſtſtellen, denn es wurden fofort zahlreiche 
Schutzleute in den kleinen Tiergarten geworfen, 
um dieſen zu ſäubern. Es kam dabei zu erbit⸗ 
terten Gefechten, die ſich bis in die Nacht hin ⸗ 
ein hinzogen. Schätzungsweiſe ſind bei dieſen 
Kämpfen weit über 100 Perſonen verletzt 
worden. Biele hwerverletzte wurden in 
das Kraukenhaus Moabit ein Leich⸗ 
ter Verletzte ließen ſich in den verſchiedenen Rel⸗ 
tungswachen verbinden und andere wieder zogen 


ein, 
ſaßt hätten; 


es vor. ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch zu neb⸗ 


| 
N 


niederzu⸗ 
Uu 
en 


beiden N 


daß auf den Polizeipräſldenten 


man eine fl 


men, um der polizeilichen Feſtſtellung zu ent 
gehen. 

Verſchiedentlich war das Gerlicht 
von Jagow 
Attentat verübt worden fer. Danach ſollte 
ihn, als er durch die Straßen Moabits 
geſchoſſen worden ſein; wie feſtgeſtellt 
entbehrt dieſes Gerücht jeder Begrilndung. Der 
Polizeipräſident weilte geſtern wieder in dem 
Uuruhgebiet, um ſich von den getroffenen Maße 
nahmen zu überzeugen. Er ſprach dem Major 
Klein feine Zufriedenheit über die polizeilichen 
Maßnahmen aus. Er hielt ſich jedoch unr kurze 
Zeit in Moabit anf, da es ja gegen den Abend 
ruhiger ges 
ten feſtzu⸗ 
ſtellen, war auch der geſtrigen Nacht ein 
Ding der Unmöglichkeit, weil naturgemäß gerade 
die aufrühreriſchſten Elemente ſich der Feſtſtellung 
durch die Flucht entzogen, um nicht einer ſiraf⸗ 
rechtlichen Verſolgung anheimzufallen. Man 


verbreilet, 
ein 
auf 
fuhr, 
wurde, 


war. 


kaun daher nur von den Fällen reden, bei Denen 
äeztliche Hilfe eingegriffen hat. 
In das Krankenhaus Moabit wurden geſterg 
eingeliefert, 
zur Auf⸗ 


im Laufe des Abends 15 Perſonen 


Da dieſe Patienten zu gleicher Zeit 
nahme gelangten, — ſie waren 
den Exzeſſen im kleinen 


worden — fo hallen die Aerzſe einen ſchweren 
Stand. An zwei Slellen wurde zu gleicher Zeit 
nerbu In der Aufnahme und in der 
eigenllichen Unfallſtation des Kran- 
keuhansgartet Ein Teil im Krankenhaus 
zurück. Es handelt ſich größtenteils⸗ um Siehe 
und Stichwunden. Die gleichfalls untergebrachten 
Patienten, die Verletzungen in den vergangenen 
Hen erlitten, befinden ſich durchweg 
außer Lebens gefahr. So der Schutzmaun Köpp. 
der beſonders ſchwer verletzt war, ferner der Ar 
beiter Heide, bei dem ernſte Lebensgefahr beſtand. 
auch der Schutzmann Kötſchan und der Arbeiter 
Wegener. Auf der Unfallſtation wurden im 
ganzen 18 Verfonen verbunden, darunter eile 
alle Frau Die Aerzte hatten alle Hände voll 
zu tun. Zwei Perſonen haben ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Auch in dem Hauptquartier 
der Schutzmannſchaft, dem Kohlenplatz der 
Firma Kupfer & Co. in der Sickingeuſtraße, halle 
nde Sanitätswache errichtet, in 
der ein Arzt und ſechs Heilgehilfen ihres Amles 
wallelen. 

In der Turmiſtraße kam es zu einem bedauer⸗ 
lichen Rentontre zwiſchen Schutzleuten und eng ⸗ 
liſchen Journaliſten. Der Vertreter von Reulers 
Bureau, Lawrence, befaud ſich dort mit dem 
Vertreter. der Daily Mail, Mr. Wile, dem Ver⸗ 
treler der Daily News, Mr. Toner, und des 
Sun, Dr. Shaw, um die Tumulte zu beobachten. 
Auf Veranlaſſung eines Kriminalbeamten, der 
die Herren wohl für Organiſatoren der Menge 
hielt, gingen Schuh gegen das Aufomob it 
vor und hieben auf Junſaſſen eiu. Mr. Law⸗ 
reuce erhielt mehrere e über beide Hände, 
die rechte Hand iſt faſt durchſchlagen. Auch 
Mr. Wile erhielt mehrere Schläge uber dei 
Kopf. 


im Innern 


bl. 


Um Mitternacht. 

Das Bild, das geſtern nach die bedrohlen 
Straßenzüge Moabits boten, wich von dem der 
beiden vergangenen Nächte völlig ab. Zunächſl 
war der Herd der Unruhen zwar verdreifacht, 
indem die turbulenten Szenen ſchon am Seinen 
Tiergarlen, der ja fo häufig bei Exzeſſen ein 
beliebter Sammelplatz war, ihren Anfang nahmen 
Um Mitternacht jedoch bemerkte man dort nus 
ſtarke Schutzmaunspoſten, die jeden Eingang zu 
dem Park beſetzt hielten; ſonſt beutete nichts da 
rauf hin, daß dort kurz vorher große Zuſammen⸗ 
rottungen ſtattgefunden hatten, bei denen es 
wieder ſehr blulig zugegangen war. Verfolgte 
man die Turmſtraße weiter, fo ſtieß man hien 
und da auf kleine Menſchengruppen; man ſal 
jedoch beim erſten Blick, daß dies keine Ruhe 
ſtörer, ſondern friedliche Elemente waren. Es 
war dies bie Wirkung der ausgezeichneten poli⸗ 
ilichen Abſperrungen. Je weiler man kant, 
r wurden die Gruppen der Sicherheils ⸗ 
mannſchaften. An der Beuſſelſtraße, dem Beginn 
des geſtrigen und vorgeſtrigen Herdes der Um 
ruhen, zeigten ſich die Poſten in wefter Bunte 
nach links und rechts in die Seitenſtraßen hinein, 
Au der Ecke der Beuſſelſtraße und Erasmus ⸗ 
ſtreaße, wo die Trümmer der vorgeſtern nacht 
demolierten Kneipe ein beredtes Zeugnis ablegen, 
war ein ſlarker Poſten aufgeſtell l. In der Erag⸗“ 


Krettag, den (17) 30. September 1910. 


musſtraße ſelbſt ſaßen die Schutzlente in langer 
Reihe vor den Fenſtern der Läden. Die Unfall- 
ſtation ſelbſt war durch einen Doppelpoſten beſetzt; 
die Reuchlinſtraße wurde durch Patrouillen ge⸗ 
ſichert. Die auffälllgſte Erſcheinung, die fich bei 
der Durchwanderung des Aufruhrsgebſels zeigte, 
war die völlige Menſchenleere. Gegen 1 Uhr 
nachts war die Ruhe in allen gefährdeten Straßen 
vollkommen hergeſtellt. Man ſah ab und zu 
einmal einen Paſſanten, der ſchleunigſt ſeinem 
Heim zuſtrebte. Es konnten denn auch um 1 
Uhr alle Reſerveu der Poltzeimannſchaften bereits 
zurſickgezogen und eutlaſſen werden, Trotzdem 
blieben noch überall ſtarke Kommandos poſtierk, 
bie in den frühen Morgenſtunden durch friſche 
Mannſchaſten abgelöſt werden. 
„ * 


Eine Erklärung der Firma Kupfer & Co. 


Im Laufe des heutigen Tages wurden die 
heimkehrenden Geſpanne der Firma Kupfer & Co. 
von einer Menge unter Sohlen und Pfeſſen em⸗ 
pfangen und man zeigte nicht übel Luft, die Fuhr⸗ 
werke zu attackieren. Nachmittags gegen ffinf 
Uhr wurde ein heimkehrendes Geſpann von zwei 
Maurern überfallen, die verſuchten, den Kutſcher 
vom Bock herunterzureißen. Die beriltene Be 
gleitmannſchaft ſchoß aus den Browningpiſtolen 
zehn Schüſſe auf die Angreiſer ab, ohne dieſe 
jedoch zu verwunden. Wie wi“ aus ſicherer 
Quelle erfahren, ſind dieſe Krawalle durch das 
Gerücht entſtanden, die Firma Kupfer & Co. habe 
galiziſche Arbeiter engagiert, um ſie an Stelle 
ihrer entlaſſenen Leute in Dienſt zu Stellen, Dem⸗ 
gegenüber erklärt die Firma ausdrücklich, daß fie 
nicht daran denke, ausländische Arbeiter in das 
Land zu ziehen. Sie habe gegenwärtig ſo viel 
Arbeitswillige, daß ſie ihren Bedarf vollſtändig 
decken könne. Sie ſtehe allerdings mit einem 
Hamburger Vermittelungsbureau zur Anwerbung 
von 50 Hamburger Arbeitern in Unterhandlungen, 
doch follen dieſe nur im Notfall herangezogen 
werden. 


Dr. Frank (Charlottenburg), 


ber ärztliche Direktor des Ruraloriums der Ber⸗ 
Uner Unfallſtationen gibt zu der geſtern von uns 
gemeldeten Beſchlagnahme der ärzllichen Kraulen⸗ 
journale anf der Unfallſtation Erasmusſtraße fol⸗ 
gende Erklärung: 

„Wir haben der Polizei geſtern auf ihr Ver⸗ 
laugen, ihr die Namen der bei nus verbundenen, 
bei den Krawallen verletzten Perſonen zu nennen, 
einen ablehnenden Beſcheid erteilt, weil wir uns 
mit Rückſicht auf 8 300 des Stich B. (Wahrung 
des ärztlichen Berufsgeheimniſſes) uicht für bes 
rechtigt hielten, die Namen von Kranken, die ſich 
vertrauensvoll an uns gewandt hatten, freizuge⸗ 
ben. Als heule früh Kriminalbeamte bei uns 
im Kuratorium erſchienen und uns eine Verfit⸗ 
gung der Oberſtaatsanwaltſchaft vorlegten, nach 
welcher die Namen der Verletzten auf jeden Fall 
feſtzuſtellen und die Bücher der Unfallſtationen 
zu beſchlagnahmen find, haben wir uns genötigt 
geſehen, uns zu fügen, da es ſich in dieſem Falle 
um ein auf durchaus geſetzlichem Boden ſtehen⸗ 


des Vorgehen der Oberſtaatsauwallſchaft handelt, 


die berechtigt iſt, Objekte zu beſchlagnahmen, 


welche zur Feſiſtellung des Urhebers eines Ver ⸗ 
brechens oder Vergehens dienen können. Was 


uns geſchehen if, kann jeden Privatarzt ger 
ſchehen. So ſchickt gegenwärtig die Polizei bei 
den Charlottenburger Aerzten Kriminalbeamte 
herum, welche die Namen der bei dieſen Aerzten 
in den letzten Tagen erſchieuenen Verletzten ſeſt⸗ 
ſtellen ſollen.“ 


Die Koſten der Uurnhen. 


Der Berliner Stadtſäckel wird durch die Aus⸗ 
ſchreltungen in Moabit wicht unerheblich in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Bekanntlich hat die 
Gemeinde bei Landfriedensbench und den daraus 
enlſtehenden Folgen, d. h. für den dabei ange⸗ 
richteien Schaden aufzukommen. Die Schadens⸗ 
erſatzanſprüche, die namentlich die Moabiter Haus⸗ 
befiger an die Stadt ſtellen werden, find ganz 
bedeutend. In der Roſtocker Straße ſind faſt 
ſümtliche Fenfter der Haustüren zertrümmert und 
viele Schaufenfter eingeſchlagen. Faſt alle Fenſter 
der Häuſer dieſes Straßenzuges find durch Re⸗ 
volverſchüſſe in der erſten und zweiten Etage 
burchlöchert, und dasſelbe Bild der Verwüſtung 
zeigt ſich in der Beuſſel⸗, Erasmus-, Berlichin⸗ 
gen,, Sitlingen⸗, Wittſtocker⸗, Wiclef. und 
Zwingliſtraße. Dazu kommen noch die vielen zer⸗ 
ſtörten Lalernen, und die Glasverſicherung des 
Grundbeſitzvereins Nordweſt lehnt jegliche Zahlung 
und Miederherftellung ab. Dazu treten Pflaſter⸗ 
reparaturunkoſten, die Beköſtigung der in Moabit 
stationierten Schutzleute aus anderen Revieren 
uſw. Man wird nicht fehlgehen, wenn man die 
Schadengerſatzſumme und die anderen Unkoſten, 
die durch den Aufruhr enlſtanden, auf insgeſamt 
150,000 Mark schätzt. 


Chronik u. Lokales. 


Vom Lodzer Börſenkomitee. Geſtern 
abend fand im eigenen Lokale an der Peirifaner- 
Straße Nr. 87 unter Vorſitz des Herrn Maxi⸗ 
milian Kernbaum die Generalverfammlung der 
Mitglieder des Lodzer Börſenkomitees ſtatt. 
der Tagesordnung ſtanden ſechs Fragen. Be 
züglich der Abänderung des Zolluſtaws wurde 
beſchloſſen, zwei Kommiſſionen zu wählen und 
zwar: eine — zur Befeitigung der Plomben von 
den aus dem Auslande hier eingeführten Waren 
und die zweite — zur Verſtärkung der Auſſicht 
über die Kontrebonde. 
nus fompetenten Perſonen, wie Kaufleute, Indn - 
ſtriellen und Fabrikanten beſtehen. Der zweite 


Punkt der Tagesordnung umfaßte die Frage der 


ſtädliſchen Selbſtverwaltung. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine aus den angeſehendſten Bürgern, 
Fabrilauten und Magiſtralsbeamten beſtehende 
Kommiſſion zu wählen, die ſich mit der Frage 
er ſlädtiſchen Selbſtverwaltung zu befafien 


Auf 


Dieſe Kommiſſionen follen | 


I} 


das 


Neue Lodzer Beilung- 


Ar. 442, 


Re 


5 


Tiger von den Berliner Stratzengra wens. 


das dem Lodzer Börſeukomitee vom Verein zur fähigkeit der Ziffer ſowohl in der einen, wie in 
Förderung der Kommunaltätigkeit in St. Peters⸗ der anderen Statiftif, weſſt — To ‚schreibt der 
burg eingeſandte Projekt zu prüfen hal. „Kur. Warsz.“, dem wir dieſen Artikel en tineh 
Driltens wurde über die Baumwoll⸗Arbitrage men — darauf hin, daß uns auf dieſem Gebiele, 
beraten und beſchloſſen, ſich an Herrn wie auf vielen anderen — noch eine große Ar 


beit verbleibt, und 
000 110 Napilalien 


f. gt. dieſe 
mit anderen 
ehmen ſetzen, 
en Beſchlüſſe 


Eduard Heimaun zu wenden, v 
Frage aufwarf. Herr Heimann ſoll fi 
‚Periotten ins Ei 


üſſuel ſich, beſonders 
Lublin, Kaliſch b 
r Bildung neuer und günſtiger 
1 


zu faſſen. 2 e je Erlangung. e 

der Mittel zum Unterhalt der Börſenkomitees bes r. Vont Mieter Verein. Int Lokale 
raten nud beſchlo mit dem Charkower und des Kommis⸗Vereins an der Dlugaſtraße Nr. 
den anderen Börfenf ees ſich mit einem Ge 45 fand geſtern abermals eine Verſammlung f. 
ſuch an das Miniſterium für Handel und In. der Mitglieder Nail, um die Wahl der Verwal⸗ 
duſtrie zu wenden, um zugunſten der Komilees tung vor zunehmen. Die Sitzung 

eine Slener der Handelspalente auszuwirken. 9 ½ 5 abends unter V des zeit gen 
Der fünfte Punkt wurde übergangen und ſodaun Wreptaennaih, Laski und 5 Ver⸗ 
bezüglich der Teilnahme an dem gegenwärtig liedern. Herr Minfinow ſprach die 


in Odeſſa . den Kongreß der daß die Vereins Woh in 
beraten. At is der daſelbſt e! denen Gegenden der Stadt die 
Cholergepidemſe wurde beſchloſſen, au dem Stone ichen Mittel aufgebracht, fowie ein Ju⸗ 
greß nicht teilzunehmen. Infolge vorliegender beim Verein über frei⸗ 
wichtiger Angelegenheiten wurde noch beſchloſſen, eröffnet werden mil 


ein · a einer Aktien 


en Tagen eine zweite Verſammlung 


| 
\ 


Annahme 


Ueber 


Summe von 2500 Not, 


genaunzen H 


Augeſichts deſſen glaubte mau allgemein, daß die 
Gärtner auch in dieſem Jahre miederum eine 
ſolſche Ausſtellnng arrangieren würden. Dieſe 
erwies ſich jedoch als irrig. Als der 
Prüſes des Verbands, Heſwowski, in dieſem 
Jaßre das Projekt der Veranſtalfung in Bor« 


ſchlag brachte, verhielt man ſich demſelben gegen 
über bi 


vöſlig gleichaſtltig und gegenwärtig ht mau, 

wie wir erfahren, völlig fallen laſſell 7 
gibt daher in dieſem Jahre keine Gärtnere iaus⸗ 
stellung, der Aulouf hierzu war nur ein Stroh 
fener, das bald erloſch. Und daun wun dert man 
ſich, wenn es auf dem Gebiete des Erwerb sſebens 
rückwärts und nicht vorwärts geht! 

* 8 Herbſtübung der Freiwilligen 
enertwehr. Am Sonntag um 7¼ Uhr ſrüh 
det eine gemefnſchaftliche Uebung ſämtlicher 7 
Aliae der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ftatt 

das Uebungsterrain wird ſeitens des 
Kommandos ſtreunges Schweigen bewahrt. da mau 
ſich davon füherzengen will, wie groß die Reltungs⸗ 
creitſchaft der Mehr iſt und wie lauge es dauert, 


die Aktion aufgenommen werden kann. Die 

r mannſchaften haben ſich bei den Neaguiſiten⸗ 

Düufern zu verſammeln und den Befehl zum 
ken abeuwarken. 

Nom Pozuanskiſchen Hoſpital. 

t Hoſpl tal wird gegenwärtig 

Räumlichfeiten beſtehendes 


Zur 
binels wurde befauntlich, 
orbenen Sigismund Jaxpefnski 
geſpendet. Arme Leute 
werden unentgeltlich beßondelt, während die 
wohlhabendere Klaſſe eine beſtimmſe Zahlung zu 
leiſten hat. Wie uns mitgeteſlt wird, fol beim 
ital auch eine Privaiklinit einge⸗ 
richlet werden, wo die ranken eine beſonders 
gute Pflege erhalten folleh, 


* Dankſagung. Zur Abköſung der Gra⸗ 


ichtung dieſes 
Kom den Er · 
die 


lulatſonen zum bevorſtehenden Neufahrsfeſte ſpen⸗ 


beſtens dankt 
und Plock, 
erſucht 


äube: geſellſchaft zur Erricht lern mit bil. 
„Die Eutzwick lung der Eiſenbahnen Men 1 geſp 0 bierze ſepoch 
im Königreich Polen. Ja den Augen der Ratwlenmähig ge Du 1b i i, an 
lebenden Generation prägt ſich bei uns im Lande pan 100,000 3 N 1 — 155 ch 155 5 at, ia 
der Be im . nur in üußerſt ne» mu 915 aper ar NIC a 
tingem in. Wie Grenzpfähle, die Ab⸗ 5 
ſchuitle 1 en Entwicklung des wurde die Gründung einer 5 Geſell⸗ 
Netzes bedeuten, gedenken wir des Baues der ſchaſt ermoa er a es fenden ich zich ABlFE 
Weichſelbahn, verbunden mit dem Namen Leo⸗ den Auweſenden ſolche die ſich bereit, erttästeh, 
pold Kronenberg. Nach lau ger Unterbrechung, derſelben mit Anteilen a 300 Rbl. re 
ſahen wir den Bau der Linie Iwangeod-Dom« doch wies man die weitere Beſprechung des 


einer ordentlichen Ver · 
timmen 


Projektes bis zur Wahl 
waltung zurfick. Hierbei wurden auch S! 
lant, die Verwallung vorläufig auf 3 
zu wählen, allein der Vorſitzende, Herr 
anwalt Laski, erläuterte, daß dies nicht angän ; 
gig ſei. Auf Anordnung der höheren Behörden 
iſt die Verwaltung auf die Dauer von 3 Jah 


browa, aufgenommen durch die Energie des 
Herrn J. Bloch, und ſchließlich die Verwirkli⸗ 
chung der Verbindung zwiſchen Warſchau und 
Kaliſch, Dank den Bemühungen der Geſellſchaft 
der Warſchau-Wiener⸗Bahn. Nach Erbauung der 
Kaliſcher Bahn erfolgte ein langer Zeitraum des 
Stillſtandes, und wenn nicht der Umbau der 


Bahn Herby —Czeuſtochau und ihre Verlängerung den, zu wählen. Nach längeren Diskuſſionen 

bis nach Kielee geweſen wäre (die Szower wurde die Tageserbnung ſeſtgeſetzt, Fan. wie 

Bahn, die ſich noch im Projekt befindet, wollen A „ eee e, e 
ir ni 1 wil d. 7 unen Aba ng * 

wir nicht erwähnen), jo würde das Eiſenbahnneh der Norm der Anträge und 4) Entwurf des 


um nichts angewachſen, damit aber auch der Ber 
weis gelieſert ſein, daß wir kein Verlangen nach 
einer der vorzüglichſten Hebekraſt des Ackerbaus, 
der Juduſtrie und des Handels tragen. Legen 
wir uns doch klar und deutlich Rechen ſchaſt dar 
von ab, was die Ciſenbahnen find, fo 
Art ihre Bedeutung und mache 
der Kräftigung nalionalen Reich 
ſich klar darüber zu werden 


Proſektes beſreſſend den Ankauf von 
und Verpflichtung der Verwallung, 
ſtens zum 1. Jaungr 1911 
die bisherige Tätiafelt abzulegen. 
Abſtimun wurden ſodann gewählt: 

Herren Aron, 
Schalin, Ko 
Silberſtein, 


bis ſpäte⸗ 
Rechenſchaſt über 
Mittels gehei 
in 
urwiez, 
3, Gros» 


wer gm 
erwaltung die 


fer, Norocholp, 


Silber, 


bahnnetz des Königreichs? | Rofenbanmı, Golde 1 der ve 
grunde befindet, wollen | walt Laski, zu Naud 1 ur 
er it inkin Janowsli und © 
nenſtellen, zunächſt das N en, Fatiunß Jon 27 rn * 
N A der Longe des Eiſenbahunetz 8 ee * 1 
5 enn 3 1 f A r nachts 
Natürlich t eines L. f Jedrichow un m hr nacht 
gleichen. Natürlich uimmt ein kl Land mit wund die. Seng 


einem dichten Eiſenbahnnetze die erſte Stelle ein: 


r der Flächenraum und 31 

Dichligkeit des Netzes, umſo we uftatis gen 

iſt dieſes Verbällnis. Und zwar beſtt wieder in der 

gien auf 100 Quodralilometer Flächen raum Tage ſeirrt die Bemein 

27,5 Kilometer Eiſeubahnen; Sgchſen auf dem | werden z i Gotiegbienft 

gleichen Flächenraum 20,6 Kilometer; 

Großherzogthum Baden 14,7 Kilometer, ee, au 

und Lolhringen 13,9 Kilometer, 1 s Minterhalb« 

und Irlaud 11.9 Kl Deulſchlond 10,9 8 | 8 Uhr früh, ſondern 

die Schwei 10,9 Klm. g 10,6 Kli um 6 Uhe nachmittag beginnen. 

Preußen 10,4 Klin., 10,3 Kim »Das Erntedaukfeſt findet in beiden 

Vereinigten Staaten 4 Kim und das Kön hieſigen evangeliſchen Kirchen am kommenden 
Polen 2,5 Klm. Eine andere ſtatiſtiſche Zuſam⸗ tag, d den 2. Oktober ſtatt. 

menſtellung umfaßt das Zahlenverbällnis der * D Gärtnereiausſtellung wird 

Einwohnerſchaft der Kilometerlänge des nicht ſtate uden. In verfloſſenen Jahre ver⸗ 

Eiſenbahnnetes. „das A lar, müſſen die | anftallete d biefü gärtnerverband im Garten 

weniger bevölkerten Länder, die ein großes E AGrand⸗Hotels ug von Obſt, 


nicht 
Ver 


e und Baumpflauzen, an welcher 
ſämlliche Mitglieder des genann 


erſte Stelle einn, 
der anſtraliſchen Colonie 


bahnnetz beſitzen, die 
Und ſalſächlich gebührt 


Queensland das Vorrecht, denn ſie beſſtzt anf ſondern auch viele auswärtige Gä 
10,000 Einwohner 115,8 Kilon Eiſenbahn. ten. Inſol gedeſſen erweckte die 

Die Vereinigten Staaten Ame beiten auf auch das Jutereſſe der geſamten Ei 

dieſelbe Anzahl 4,4 Km, Schw 2 Mm, | der Stadt und erbrachte einen ſehr ſchönen Er⸗ 
Frankreich 12,4 Ku, Belat Kim, folg. Obſt und Gemüſe wurde auf der Aus⸗ 
Deutſchland 10,5 Klm., Großbritaunien 9 Klin., ſtellung in großen Mengen verkauft, desgleichen 


Königreich Polen 3 Kilomeler. Die Gerina- erhiellen die Gärtuer eine Unmenge Aufträge. 


(Viktnalieugeſchäft 


Morgen Soumabe 


deten: Herr E. Sher und Frau 3 Rbl., Herr 
B. Rosenthal und Frau 2 Röhl, zu Gunſten 
Lodzer Kraukeupflegevereins „Bikur Cholim“, 
namens der bedachten armen Krauken 
We Verwaltung. 
Nom Verein der Köche werden wit 
mitzuteilen, daß genannter Verein im 
Lokale an der Zawodzkaſtraße No. 2 
M. Bawarski) ein Arbeils, 
miltelungs⸗Bureau eröffnete. um allen Ge 
inhabern, die beſtändig Köche befchäfttae, 
te dem Publikum, falls es in die Lage kommt, 
einen Koch engagieren zu müſſen, nur durchaus 
erprobte und tüchtige Fachleuſe rekommandieren 
nen. Die Verwaltung des Vereius ſprichl 
die Versicherung aus, daß das Ver⸗ 
ſtets beſtrebt fein wird, das 
Vertrauen der Arbeitsgeber zu rechtfertigen. 

* Mom Getreidemarkt. Die Stimmung 
iſt nach wie vor gedrückt unbeſtimmt und ab⸗ 
wartend: Die Preiſe notieren wie ſolgt: 
Roggen 4 Nöl. 10 Kop. — 4 Röl. 25 op., 
Weizen 6 RL. 40 — 6 Rbl. 65 Kop. Gerite 
4 Rbl. — 4 No. 30 ob., Hafer 72 — 76 
Kop. (oro Bub), Roggenmehl 5 Nöl. 60 &- 5 
RL, 75 Kop., Weizenmehl 7 NHL 25 — 8 Rüt. 
40 Kop., Ja Gattungen 8 Röl. 9 Rbl. 60 
Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 N. — 9 NHL, 
40 Kop. Auch am Schluß des Marktes war 
die Tendenz flau. 

Marktbericht. Die Zufuhr zu dem Heu 
tigen Markte war groß. Eier koſteten 37—38 
Kop. die Mandel, Butler 1 Rbl. 10 das Quart, 
Kartoffeln 1 Rbl. 40 — 1 Röhl. 60 Kop. der 
Korzec. Hühner wurden mit 90 Stop. bezahlt, 
Gäuſe mit 2 Rbl. — 2 Röhl. 50 Kop,, während 
Haſen zum Preiſe von 1 Nbl. 30 Kop. und 


genen 


hierbei 
mitlelungs⸗Burean 


Rebhühner zu 60 Kop. käuflich waren. Obſt, das 
gleichfalls in großen Mengen auf den Markt 


gebracht worden war, ſchwankte zwiſchen 3 und 
8 Kop. pro Pfund. Ein Abflauen der Preiſe 
ließ ſich nicht wahrnehmen. 

* Bereindnachrichten. Am kommenden 
Sonntag, den 2. Oktober um 8 Uhr morgens! 
veranſtaltet der Lodzer Tur u verein 
„Aurora“ auf der Mower Chauſſee ein 


Meiſterſchaftsfahren über 50 Werft für Made 
fahrer bi ertius, ſowie ein Wetllauf um die 
Meiſterſchaft von Lodz über 3 Werſt, offen file 


alle Welllänſer von Lodz 
meldungen werden ſowohl im Vereinslokal wis 
auch am Starlorle „Krzywie“ entgegen genommel. 
— Der deut ſchſprechenbe Meiſter. 
Arbeiter ⸗Berein wich demmöchſl 
eriges Verekuslokal in der Dlugaſftro 
u und nach dem Haufe Andreas⸗ 
erſtedeln. Aus dieſem Anlaß, 
Sonnabend, den 1. Oktober im 
eine Abſch unden mit 
ſtalt. Das 


und Umgegend. U 


Nr. 


19 
morgen, 


ſtraße 
findet 
1 Lokale 


zu. humeriſt 
dir welchem auch 
um 


8 Uhr 
und 
Inter" 


unt 


Ge 7 ellig« 
hat fein Heim 
Pelrikauerſtraße Nr. 223 auf⸗ 


keits⸗ 
nunmehr 


geſchlagen. 8 te Vereinslokal hat ſich in 
Aubefracht der immer ſteigenden Mitglieberzahl 
iel zu klein erwieſen demzuſolge mußte 


al aus findig gemacht werden, 
um 8 Uhr abends, finden 
nun die feierliche Einweihung neuen Ver⸗ 
einslokals ſtatt und werden ſich die Herren Mit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen zum erſten Male 
daſelbſt verſammeln. Verguügungsausſchuß 
hat für dieſen Abend ein beſonders intereffantes 
und reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt, fo 
das es an Zerſtreunngen nicht mangelu dürfte. — 
Der Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Hier 
ronymus“ begeht am kommenden Sonntag, 
den 2. Oktober feine alljährliche Patrous. F. 
9, Uhr früh ein Gotte 
ſanislans-Koſtka⸗Rirche vorangeht. 
werden 


Zu 
die Herren altiven 
ganz beſonders um vollzähliges Er / 
ſcheinen erſucht 


Mitglieder 


Beilage zu 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg, 


— Die Verwaltung bes Peters ⸗ 
burger Handelshafens und die 
deutſche Sprache. Zu dem lobenswerten 
Beſtreben, die Manuſchaſt der im Petersburger 
Hafen liegenden Schiffe vor der Cholera zu bes 
wahren, hat die Petersburger Hafenverwaltung 
eine Reihe von Verbaltungsmaßregeln aufgeſetzt 
und durch den Druck vervielfältigen laſſen. Hier⸗ 
bei hal fie ſich — wiederum in höchſt anerken⸗ 
nenswerter Weile — nicht darauf beſchränkt, die 
Reheln in der kuſſiſchen, den meiſten Seeleuten 
unbekannten Sprache zu verbreiten, ſondern ſie 
auch ins Engliſche, Deutſche und Schwediſche 
Überſetzt. Leider iſt aber ihre Keuntnis der beut- 
ſchen Sprache ihrem Elfer nicht gleich geweſen, 
und fo iſt denn eine deutſche Kundgebung zus 
ſtande gekommen, die in dem Leſer keine ernſten 
Gedanken, wohl aber eine deſpeltierliche Heiterkeit 
wach run kann. Die Kundgebung lautet: 

Anzeige 
Von St. Petersburger Handels⸗ 
hafen verwaltung. 
Wies muß man beobachten um ſich von der cholerg 
zu ſchützen. 

1) Kein rohes Waſſer zu trinken, um die 
Seuche mit das Waſſer nicht in's Leib dringen 
laſſen, aber nur ein aufgekochtes und daun abge⸗ 
lühltes Waſſer zu gebrauchen. Auch keine rohe 
Milch, aber eine gut aufgekochte zu drinken. Spi⸗ 
rituoſen gar nicht oder ſehr mäßig zu drinken. 

2) Von der cholera wird ein ſtarker, geſun⸗ 
der Meuſch weit feitener krank, beſonders wenn 
er einen guten Magen hat. Dazu muß man über⸗ 
aus ſeinen Magen bewahren. Man muß nicht an 
die Arbeit gehen ohne etwas gegeſſen zu haben. 
Seine Verdauung muß man nicht mit ſchweren 
Speiſen zerrülten, oder mit Ueberflüße im Drin⸗ 
ken, weil ein betrunkener Menſch erkrankt leichter; 
auch im Eſſen muß man feine Ueberflüſſe haben; 
unreife Früchte oder Gemüſe muß man nicht 
eſſen. 

g 3) Sich von eine Erkältung zu bewahren, be⸗ 
ſonders ſeinen Magen und ſeine Füße. Auf der 
Erde oder auf einem Ferdecke muß man nicht 
ſchlafen oder liegen, beſonders ſeinen Bauch nach 
unten habend. 

4) Alles muß man rein halten, beſonders 
fein Lokal und feinen Leib. 

5) Die Spelſe muß aus guten Nahrungs 
mitteln friſch vorbereitet ſein. 

6) Friichte und Gemilſe, wenn fie ganz reif 
find, kann man gebrauchen, aber nur aufgekochte 
oder mit aufgekochtes Waſſer gewaſchte. 

7) Wenn einer von der Schiffsequipage mit 
einer Magenzerrüttung (Durchfall und Erbrechen) 
krauk wird, da muß man das Hafenbureau ſo⸗ 
gleich durch den nächſten Ufermatenfe oder Poli ⸗ 
ziſt benachrichtigen, oder kann man auch durch 
den Nr. 1—87 telephonieren. Nach dieſer An⸗ 
kündigung wird dem Schiffe ſogleich eine medici« 
niſche Hilfe gegeben fein, 

Chef des St. Pelersburger Handelshafen 
D. Piper. 
Haſens ſekrelür W. Ale xaudrof. 

Bemerkung. Es wird von St. Peters 
burg Hafens verwaltung gebeten, dieſe Anzeige an 
ſichtbare Plätze des Schiſſs anszuhängen oder 
dem Schiffsequipage zu verleilen. 
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Abend-Ansgabe. 


— Grauſiger Fund. Am 16. Sep⸗ 
tember wurde während des Aufenthalts auf der 
Statton Moloskowizy in einem Waggon, in dem 
32 Schweine transportiert wurden, der Schädel 
eines Menſchen gefunden. Da einen ſolchen Trans 
port ein Begleiter beigegeben iſt, dieſer Begleiter aber 
nicht da war, fo iſt anzunehmen, daß er von den 
Schweinen unterwegs aufgefreſſen worden iſt. 

Moskau. Moskau und Ausland. In leh⸗ 
ler Zeit, beſonders ſeit 1—2 Jahren, fahren bie 
Moskowiter mehr und mehr ins Ausland. Die⸗ 
ſes erklärt auch zum Teil die Talſache, daß die 
ruſſiſchen Kurorte ſo ſehr verödet ſind. Vom 1. 
Jannar bis zum Seplember 1909 ſind in Moskan 
9006 Auslandspäſſe ausgereicht worden. vom 1. 
Jauuar 1910 aber bis fetzt gar — 11.333. Aber 
auch die Zahl der Moskau beſuchenden Ausländer 
hat beträchtlich zugenommen: im Vergleich zum 
vorigen Jahr um das Anderthalbfache. In die ⸗ 
ſem Jahre haben 922 Ausländer Moskau zum 
zweiten oder dritten Male, 3966 dagegen zum 
erften Male beſucht, in Summa 13.192 Perfonen. 


Heldenmütige 


Matroſen. 


Vor einigen Tagen verrichtete die Mannſchaft 
des Dampfers „W. K. Alexander“ der „Ruſſi⸗ 
ſchen Dampfers⸗ und Trausportgeſellſchaft“ ein 
heldenhaftes Werk, indem ſie die Mannſchaft 
eines geftrandeten und brennenden Segelſchiffes 
vom ſicheren Verderben rettete. Das Segelſchiff 
war nach dem „Herold“ von den in den letzten 
Tagen auf dem Schwarzen Meere wiltenden 
Stürmen auf eine Sandbank geworfen. Die 
Beſatzung, die ſelbſt nicht imſtande war, ſich vom 
Schiff zu reiten, gab Notfiguale, indem fie bren⸗ 
nenden Werg ins Meer warf, doch der Wind 
trug dieſe brennenden Raketen aufs Schiff zurück, 
ſo daß es an mehreren Stellen zugleich in Brand 
geriet. Ju der unerwartet verzweifelten Lage 
verlor die Maunſchaft jede Hoffnung auf Rettung. 
Zum Glück bemerkte der Dampfer „W. K. 
Alexander“ den Feuerſchein und erreichte, mit 
Wind und Wellen kämpfend, in 25 Minuten das 
Kap. Utriſch, in deſſen Nähe ſich das brennende 
Schiff befand. Mit Lebensgefahr und großer 
Mühe gelang es der Dampferbeſatzung, die Be. 
droßten zu ſich an Bord zu nehmen. Der als 


Paſſagter auf dem Dampfer befindliche Stadt⸗ 


baupfmann von St. Petersburg, Generalmajor 
Dratſchewſti, war vom Heldenmmt der Dampfer⸗ 
beſatzung fo gerührt, daß er derſelben 100 Rbl. 
zur Belohnung ſchenkte. 25 Röhl. ſtiftete er den 
abgebrannten Matrofen des mit einer Salzladung 
auf dem Wege von Feodoſſija nach Noworoſſſisk 
verunglückten Seglers. 


Der bayriſche Thronfolger 
und Graf Zeppelin im 
„Par ſeval VI“. 


Wie wir bereits berichteten, hat „Parſeval 


VI“ eine Fahrt von München nach der Zugſpitze 


unternommen. Nach feiner Rückkehr iſt das Luft⸗ 


ſchiff abermals aufgeſtiegen, und zwar mit dem 


Grafen Zeppelin an Bord. Dieſe Fahrt Zeppe⸗ 
lins in dem unſtarren Lenkballon feines „echni 
ſchen Antipoden“ eutbehrt nicht einer gewiſſen 
Pikanlerie und kann als Beweis dafür dienen, 


daß die vielfach behauptete perſönliche Spannung 
zwiſchen den beiden Erfindern jedenfalls auf ſeiten 
des Grafen Zeppelin nicht vorhanden iſt. 

Der „Parſeval VI“ iſt um 5 Uhr 31 Minn⸗ 
ten wieder in München gelandet, hat alſo die 
etwa 200 Kilometer lange Fahrt nach dem Zug 
ſpitzmaſſiv und zurück in 4 Stunden 49 Minu- 
ten zurückgelegt. Um 5 Uhr 50 Minuten erfolgte 
unter Führung des Oberleutnanis Stelling bereits 
ein neuer Aufſtieg, diesmal mit zwei illuſtren 
Paſſagieren, dem bayeriſchen Thronfolger Prinzen 
Ludwig, der ſonſt ſogar das Automobil meidet, 
und dem Grafen Zeppelin, an Bord, der zu der 
diesjährigen Sitzung des Vorſtandsrals des 
| Deutfchen Muſeums nach München gekommen iſt. 
Das Luftſchiff fuhr jubelnd begrüßt über die 
Okloberfeſtwieſe und über die Stadt, worauf das 
Wittelsbacher Palais, das Haus des Thronfel- 
gers überflogen wurde, und landete dann um 6 
Uhr 10 Minuten bei eintretender Dämmerung 
wieder glatt. Prinz Ludmig, der zum erſten 
Male eine Luftſchiffahrt machte, hat ſich hochbe · 
friebigt übr die Fahrt ausgeſprochen und vor 
allem betont, daß ihn ein Gefühl großarkiger 
Sicherheit im Ballon ergriffen habe. Beim Ver⸗ 
laſſen des Landungsplaßes wurde der Thron⸗ 
ſolger von der Menge jubelnd begrüßt und mit 
Beilchenſträußen überſchüttet. Graf Zeppelin 
ſandte nachſtehendes Telegramm an Major von 
Parſeval in Berlin: „Gelegentlich der Jahres ⸗ 
verſammlung des Deutſchen Muſeums war es mir 
vergönnt, mit Sr. K. Hoheit dem Prinzen Ludwig 
eine Fahrt in Ihrem wohlbewährten Luftſchlff aus⸗ 
zuführen, und ich möchte für dieſe Freude meinen 
herzlichſten Dank zum Ausdruck bringen.“ Graf 
Zeppelin wird übrigens heute mit Major Groß 
bei einem Bankett zuſammentreffen, das die Stadt 
München im alten Rathausſaale zu Ehren des 
Vorſtandes der Tagung des Deutſchen Mu⸗ 
feums gibt. 

Graf Zeppelin hat, wie der Draht aus Wien 
meldet, an den Bllrgermeiſter Neumayer ein 
Schreiben geſandt, in welchem er mitteilt, daß 
ein Bruch an einer Maſchine in der das Alumi⸗ 
nium liefernden Fabrik den Erſatzbau für die 
beiden letzten zerſtörten Luftſchiffe derart verzögert 
habe, daß er den Flug nach Wien in dieſem 
Jahre kaum mehr werde aus führen können. 

München, 29. September. Zu Ehren der 
Vorſtandtstagung des Deutſchen Muſeums in 
München veranſtaltete die Stadt München ein 
Feſtmahl im alten Ralhaus aal. Prinz Ludwig 
von Bayern brachte dabei als Ehrenvorſitzender 
des Deutſchen Muſeums einen Toaſt auf den 
Kaiſer und den Prinzregenten aus und feierte in 


Marine. Er erwähnte zunächſt, wie der Kaſſer 
in hochherziger Weiſe die Schackgalerie der Stadt 
München überlaſſen habe, und kam ſodann auf 
das neuſte Geſchenk des Kaiſers an das Dentſche 
Muſeum in München, ein Modell des Lintenſchiffs 
„Rheinland“, des neueſten Dreadnonghtiyps, zu 
ſprechen, das morgen in der Feſtſitzung des More 
ſtandsrats durch den Geheimen Oberbaurat Hofe 
feld vom Reichsmarineamt im Auftrag des Koifers 
dem Deutſchen Muſeum überreicht werden wird. 
Prinz Ludwig erklärte, daß die Schöpfung der 
deutſchen Marine in erſter Linie das Werk des 


der deutſchen Bundesfürſten und des beutichen 
Volkes. Der Stolz der deutſchen Induſtrie ſei 
es, daß alles in der deutſchen Marine beutich ſei, 
an Material ſowohl als auch hinſichtlich der 
! Manuſchaft, vom Offizier bis zum letzten Schiffs⸗ 


ihm den Kaiſer als den Schöpfer der deutſchen 


Kaiſers ſei, ſelbſtverſtündlich unter Mitwirkung | M. 


jungen. Graf Zeppelin benutzte den Anlaß, um 
zum erſten Male in offizieller Rede feinen Dank 
an München auszusprechen für die Verleihung 
des Ehren bürgerrechts und der großen, goldenen 
Medaille. Auch Graf Poſadowsky feierte in 
einer Rede die Bedeutung des Deulſchen Muſeums. 


Der Fernflug 
Trier— Het, 


Metz, 29. September. 
Es ſchelnt, als ob die Peſſimiſten, die geſterg 
meinten, Jean uin fet der erſte und der letzte, 
dem der Uebe rlandſiug gelänge, recht behielten. 
Im Laufe des heutigen Nachmittags war die 
Nachricht durch Ext rablätter verbreitet worden, 
daß Thelen ſtarten würde. Tauſende ſtrömken 
bei herrlichem Welter, das allerdings für die 
Aviallker nicht To günſtig war wie geſtern, zum 
Flugplatze, aber alle wurden enitäuſcht. Um 
4 Uhr 25 Minuten iſt Thelen in Trier mit 
einem Paſſagier aufgeſtiegen, und ſchon eine 
Stunde fpäter, um 5 Uhr 25 Minuten, in Dies 
denhofen gelandet. Die Landung erfolgte, weil 
ein Deckel vom Ventil abgeſprungen war, und 
ein neuer nicht ſo raſch beſchafft werden konnte. 
Der Apparat mußte heute nacht auf freiem Feldt 
bleiben. Thelen, deſſen Notlandung glatt von⸗ 
ftatten ging, iſt unverletzt. Von den übrigen 
Aviatikern iſt niemand geſtartet. 
Mailand, 29. September. 
Den heutigen Flügen wohnte Khnig Viklor 
Emanuel bei. Das avialiſche Schauſpiel verlief 
bei ſchönſtem Wetter großarlig; zeitweilig waren 
15 Aeroplane gleichzeitig in der Luft. Den Ta⸗ 
gespreis für den Höhenflug gewann Cattaneo mit 
1580 Meter. Morgen finden keine Flüge ftatt, 
da alle Aviatiker und Komiteemitglieder ſich nach 
Domodoſſola begeben zur Beerdigung Chavez 
— Der Graf Turin machte mit dem Aviakiler 
Ruggeroſe zwei Flüge über dem Mailänder Flug- 
feld. Als er eben gelandet war, ſauſte der Avia⸗ 
tifer Simon auf einem Blerivteindecker aus dem 
Schuppen, ohne den Grafen und Ruggeroſe zu 
bemerken. Die Gefahr für beide war ſehr groß; 
da hürte man Rufe: „Hinlegen, hinlegen la 
Kaum lagen beide auf der Erde, als der Ble⸗ 
riotapparat über fie hinwegſauſte. 
Mülhauſen i. E., 29. September. 
Auf dem Flugfelde von Habsheim bet Mille 
hauſen ſtürzte heute morgen bei einem Flugver⸗ 
ſuch der Ingenſeur Ploche, ein Schüler der hie« 
ſigen Pllotenſchule, mit feinem Aeroplan ab, 
Er erlitt außer einem doppelten Beinbruch fa 
ſchwere innere Verletzungen, daß wenig Hoffnung 
beſteht, ihn am Leben zu erhalten. 


Das Verfahren 
gegen Leutnant Helm. 


London, 29. Seplember. 

Leutnant Helm wurde heute, entſprechend 
einem Antrage feines Verleidigers, von dem Bon 
lizeigericht gegen eine Blirgſchaft von 40,000 
ark, von denen je 10,000 Mark von zwei 
engliſchen Bürgern zu ſtellen ſind, die Entlaſſung 
aus der Haft gewährt. Da die beiden engliſchen 
Bürger nicht anweſend waren, mußte Helm noch 
einmal in die Polizeihaft zurückkehren. Der 
öffentliche Ankläger bemerkte im Laufe der Ver⸗ 


Von fremder Meinung abhängig fein, helßt umge» 
Udet ſein. R. So hm. 


Grüfin gaßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr, Lehne 
(45. Fortſebung). 

Sie fühlte jetzt zum erſten Male, welche 
Macht das Geld iſt. Mit vollen Händen hätte 
fie ausgeben, helfen mögen. Für fich brauchte 
fie ja fo wenig, nur ein bißchen Glück — und 
das lonnte ihr nur der eine geben, der geliebte 
Mann! 

Und der, an den ſie dachle, der ſaß oben vor 
feinem Schreibliſch, den Kopf in die Haud geſtützt. 
Die Stunde, die aufcheinend einem andern das 
hͤchſte Glück gebracht, halte alles in ihm der⸗ 
Wchlet, 

Lothar halle feiner Schweſter einige Bücher 
geliehen, die für ihn durch die von Freunden 
göſchriebenen Widmungen von Wert waren. Er 
wußte, daß fie im Wohnzimmer lagen; deshalb 
ging er hinunter, fie zu holen. Da hörte er ne⸗ 
benan Stimmen — die von Yvonne und eine 
andere, männliche, und was er ſonſt noch nie in 
ſeinem Leben getan, jetzt zwang ihn etwas dazu. 
Er trat an den Türvorhaug und ſpähle hindurch, 
und da ſah er Leutnant von Brücken vor vonne 
Mnien, hörte ihre leiſe, ſüße Stimme, hörte ein 
vertraulichesͥ „Dus von ihren Lippen, und wie 
gehetzt eilte er hinaus. 

Seine Befürchtungen hatten ſich alſo bewahr⸗ 
heitet. Ponte gehörte einem andern, hatte dem 
läugſt wohl ſchon gehört. Wer welß, ob ihr 
Hierſein nicht verabredet mit Baron Brücken 
war, um ſich zuweilen zu ſehen, da er, der ver⸗ 
mögensloſe Offizier, fie, die arme Komteſſe, ſich 
liebten und doch keine Ausſicht auf Vereinigung 
hatten bis jetzt, wenn das Wahrheit war, was 
Konſtanze gejagt, 

Wielleicht war er ein Tor geweſen, ſich einzu ⸗ 


bilden, in Pvounes Zutraulichkeit ein anderes, 
wärmeres Gefühl zu ſehen. Doch nein, darin 
konnte er ſich nicht täuſchen — fie Hatte ihn 
glauben laſſen, daß er ihr teuer war, auch wenn 
kein Wort gefallen, und dann war dieſes Mäd⸗ 
chen die herzloſeſte Kolelte. Sie waren ſich doch 
alle gleich, keine beſſer als die andere! Und 
dieſe ſchlimme Erkenntnis verſtärkte den Wunſch 
in ihm: nur fort von hier, um in augeſtrengker 
Arbeit Vergeſſenheit zu ſuchen für einen Traum, 
den er von Glück und Liebe geträumt. 

Er rafſte ſich zuſammen nnd beeilte ſich, mit 
dem Einpacken fertig zu werden. Yvonne wollte 
er nicht wiederſehen. Doch ſie wartete auf ihn 
und wufite es fo einzurichten, ihm in der Diele 
zu begegnen. Er grüßle ſteif und wollte an ihr 
vorübergehen. Sie nahm ihren ganzen Mut zu⸗ 
ſammen und trat auf ihn zu. 

„Herr von Steinhagen,“ fante fie, und ihre 
Stimme zillerte, „ich hörte, daß Sie Steinhagen 
verkaufen und fortgehen wollen. Auch ich werde 
nicht mehr lauge hierbleiben, da ſich in meinem 
Leben ungeahnte Veränderungen vollzogen haben.“ 

„Ich erfuhr es, Komteſſe, und erlaube mir 
Ihnen meine Gllickwünſche darzubringen“, ent 
gegnele er gemeſſen. Er verneigle fi dabei, gab 
ihr aber nicht die Hand. 

„Ich möchte mich verabſchieden, da ich am 
Dienftag noch einmal nach Burgan zu meiner 
Großmama veife, falls wir uns nicht mehr ſehen 
ſollten.“ 

„Ich bezweifle, daß wir uns noch einmal 
wiederſehen werden, Komieſſe. Auch ich muß ver ⸗ 
reiſen und werde Sie dann ſchwerlich noch hier 


antreffen.“ 

Sie ſah ihn erwartungsvoll 
flehend wurde ihr Blick; er wich 
Tränen drängten ſich 


hätte er doch reden können, mehr lounte ſie ihm 


an — fait 
ihm aus. 


doch nicht entgegenkommen. Da ſprach er weiter: 


„Leben Sie wohl, Komleſſe! 
für Ihr künftiges Leben 
mich aufrichtig gefreut, 
Geſchick eine ſolche Wendung beſcherte.“ 
unſchloß feine Rechle für einen Augenblick — 
zum letzten Male — die lalten, zitternden 
Müdchenfinger: dann trat er mit einer tiefen 


Ich wünſche Ihnen 
alles Gute; ich habe 


Verneigung zurück, und dann war yvonne 
allein! 

Sie ſtürzte in ihr Zimmerchen und brach 
dort, laut weinend, zuſammen. Was halte fie 
ihm getan, daß er fie fo wie eine Fremde ber 
handelte? 

Und fie hatte ihm doch ihr ganzes Herz ent⸗ 
gegeubracht. Alles halte ihm geſagt: Nimm 
mich hin, ich bin dein! Und achtlos war er 
daran vorübergegangen; in tiefer Scham verbarg 
ſie das Antlitz in ihre Hände. 

Zürnte er ihr, daß fie unter einem ſalſchen 
Namen ſein Haus betreten hatte? Aber nein, 
deshalb konnte es auch nicht ſein; denn lange 
vor Weihnachlen ſchon war er gegen ſie ſo fremd 
und kalt. Sie grilbelte und grübelte und konnte 
zu keinem Ergebnis kommen. 

Und doch ſann fie auf fein Glück; 
tauchte in ihr auf; Steinhagen ſollte nicht in 
fremde Hände fallen, Steinhagen, das er ſo 
liebte. Sie wollte es kaufen, für ſich. Es war 
ihr ja ſo lieb geworden, und einen Platz 
in der Welt mußte ſie doch haben; ſie konnte 
doch nicht von Ort zu Ort wandern, ohne Zweck 
und Ziel. Auf Burgau würde ſie nicht bleiben 
können, wenn die Großmutter es nicht ausdrück 
lich wünſchte. 

Und Steinhagen war gerade das, was fie 
brauchte: es war bequem, einſam und ſriedvoll, 
und doch nicht abgelegen von den Anuehmlich⸗ 
keiten der Großſtadt. 

Am gleichen Nachmittag ſchon ſuchte ſie 
Lothars Sachwalter, den Juſtizrat Wendler, auf. 
Sie gab ihm den Auftrag, für ſie das Gut zu 
erwerben. Mit Handſchlag und Ehrenwork 
mußte er ſich zur Verſchwiegenheit über die 


ein Plan 


in ihre Angen; jet — | 


daß Ihnen ein güliges 
Jetzt 


Perſon des Käufers verpflichten. Sie gab 
ihm uubeſchränkte Vollmacht, legte alles in feine 
Hände. 

Schmunzelnd ſah der alte Menſchenkenner 
dem zungen Geſchöpf nach, in deſſen Herzen er 
wie in einem offenen Buche geleſen halte. 

„Mögen die Wünſche und Hoffnungen dieſes 
reizenden Mädchens ſich erfüllen“, dachte er. 
„Ich bin es für meinen Klienten zufrfeden, daß 
es ſich fo fügt. Was mich betrifft, fo will ich 
mein Teil dazu beitragen. Der aute Lothar ift 


N blind, wenn es bisher fo viel Schönheit und 
Liebenswürdigkeit überſehen hat. Man muß ihn 
mit der Naſe auf fein Glück ſtoßen. Und uach 
Ihrem Wunſche, Komteſſe Laßberg, ſolls ge⸗ 
ſchehen. Ich werde Steinhagen ſchon klarmachen, 
daß er berechtigt iſt, einen ſehr hohen Preis für 
das wertvolle Beſiztum zu fordern. Und das 
Köſtliche bekommt er dann gratis.“ 

Der alte Herr freute fich aufrichtig, daß auf 
dieſe Weiſe Lothar Steinhagen, den er außeror⸗ 
deutlich ſchützte, fein Gut erhalten blteb. 


* 


* * 


Mit Ungeduld hatte die Baronin Brilcken 
Moonne ſchon erwartet. Nun die Nichte in den 
Vefig ſolcher Reichtümer gefommen war, betrach⸗ 
tete fie fie mit anderen Augen, und ihr ſehn⸗ 
lichſter Wunſch war jetzt eine Verbindung Yoonnez 
mit Lutz. 

Unzählige Borwitefe halte fie ſich ſchon wegen 
ihres damaligen Widerſtandes gemacht. Uber wer 
hätte das ahnen können! 

Mehr oder minder verſtecklen Bemerkungen 
Herlas war Mponne ausgewichen; ſie verſtand 
wohl, wohinaus man wollte; doch das war für 
ſie abgetan. 

Jetzt ſaß fie im Arbeitszimmer der Groß⸗ 
mutter, und fie beide ſahen die vielen Papiere 
und Schreiben gründlich durch. 

„Wenn Papa das erlebt hätte!“ dachte Monne 
mit einem Gefühl der Wehmut und Genug · 
tuung. „Wie würde er ſich um Mamas willen 
gefreut haben!“ 

Die Großmutter erklärte nerſchiedenes. 

„Du darfſt in Geldſachen nicht mehr uner⸗ 
fahren bleiben, vonne. Wenn du auch dein 
großes Vermögen nicht ſelbſt verwalten kannſt, 
ſo iſt es doch weſenklich, dn verſtehſt etwas 
davon. Wäre Baron Brllcken, Tante lieg 
Mann, ein beſſerer Rechner geweſen, fo ſtände es 
beſſer um Berurjed. Ich habe manche Sorge dar 
durch gehabt.“ 

Mit Haven Augen fah Yoonse fie an. 

„Geoßmame, wenn ich dir das jetzt eln 
wenig erleichtern könnte!“ 


Gortſetzung folgt.) 
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dandlung über die zu ſtellende Bürgſchaft, der 
Angeklagte dürfe nicht annehmen, daß die Qug⸗ 
Ufifation des Falles als bloßes Vergehen end⸗ 
gültig fer, und daß der Fall vor den Aſſiſen in 
Wincheſter immer noch als ſchweres Verbrechen 
behandelt werden köune. Die Verhandlung gegen 
Leutnant Helm vor den Aſſiſen wird erſt Anfang 
November ftattfinden. 


Neue ſpaniſch- marokkaniſche 


Koufliktsmöglichkeiten. 


Madrid, 29. September. 

Die ſpaniſch-marokkaniſche Frage ſcheint wie 
ber in ein akutes Stadium getreten zu fein. Das 
Gericht, daß der Sultan gegenilber den ſpautſchen 
Forderungen durchaus unnachgiebig iſt, iſt bis⸗ 
her nicht dementiert worden. Das Blatt Eyoca 
glaubt, wenn El Mokri wirklich die ihm von fran⸗ 
zöſiſchen Blättern zugeſchriebenen Inſtruktjonen 
hätte, werde er mit der ſpauiſchen Regierung. 
kur eine Unterredung haben, worauf daun ſofort 
der Bruch erfolgen werde. Uebermorgen kehrt 
der König aus San Sebaſtian hierher zurfick. 
Die außerordentliche marokkaniſche Geſandtſchaft, 
an beren Spitze El Mllaza ſteht, wird nach der 
Verabſchiedung 
zurückkehreu. El Mokri wird die Verhandlungen 
fortführen. Er weigert ſich, irgendwelche Au⸗ 
gaben hierüber zu machen. Im heutigen Zeit 
artikel des Imparcial ſpiegeln ſich die ernſten 
Beſorgniſſe wieder, die man in Spanien wegen 
der Marokkofrage hegt, da der Abbruch der Vers 
handlungen zweifellos neue milſtäriſche Unter 
nehmungen nach ſich ziehen müßte. Der Artikel 
schließt mit der Aufforderung an die Regierung, 
nicht zu herausfordernd und auſpruchsvoll zu 
ſein, da ungeheure Intereſſen auf dem Spiel 
ſtehen, aber unter keinen Umſtänden ihrer Würde 
etwas zu vergeben. Inzwiſchen kommt aus Mer 
Ulla die Kunde, daß die Agitatioren El Mizziau 
und Al Amar wieder den heiligen Krieg 
Spanien predigen. Die Oſtfabylen, 
den ſpaniſchen und franzöſiſchen Po 
geklemmt ſind, verhalten ſich ruhig. 


ionen ein ⸗ 

Dagegen 
ſcheint es unter den Weſtſtämmen um Map Tres. 
ſorcas heſtig zu gähren, fo daß Angriffe beſürch 
tet werden. 


Naoſeuelt und 


vam König unverweilt nach Fez 


völliger Ruhe folgen feinen Worten, 
ein unerhörter Tumult losbricht. 


die Vaſſes. 


New⸗Mork, 29. September. (Preß Tel.) 

Während die New⸗Norker Preſſe, die Roo⸗ 
ſebelt von jeher nicht günſtig geſinnt war, den 
Erpräfidenten in feinem Kampf gegen die Boſſes 
als „Oberboß“ bezeichnet, fährt Rooſevelt ſort, 
auf dem republikaniſchen Staatskonvent in Sa⸗ 
ratoga Klarheit unter den Republikanern zu 
ſchaffen und ein neues, fortſchrittliches Pro⸗ 
gramm der Partei aufzuſtellen. Er ſcheut ſich 
keinesfalls, in einzelnen Fragen mit Gruppen 
feiner Gegner zu paktieren, um feinen Willen 
durchzuſetzen und eine Mehrheit zu erhalten. 
Hier zeigt er ſich als vollkommener Realpolitiker. 
Als die Sprache jedoch auf die Nominierung 
der Kandidaten und die öffentlichen Aemter kam, 
weigerte er ſich ganz entſchieden, bereits 
Kandidaturen feſtzuſtellen. Kandidaten mülſſen 
nicht vom Staatskonvent, ſondern von den 
Wählern des Landes aufgeſtellt werden. Hier 


weiterheulen können“. 


Anhänger aus. 


jetzt 


zeigt ſich der gewaltige Unlerſchied zwiſchen Par⸗ 


teifüßrer und Boß. Der Boß iſt der 
der treibt, Rooſevelt will ein Mann fein, der 
das Volk leitet. In längerer Ausführung legte 
der Erpräfident dann dar, daß die Boſſes „die 
birekte Verneinung der Demokratie“ find. Demo- 
kratie heißt Anerkennung des Volkswillens; die 
Boſſes dagegen haben ſeit Jahren eine Clique⸗ 
Wirtſchaft geführt, wobei die wichtigſten poli⸗ 
liſchen Aemter nnabhängig vom Empfinden und 
Fühlen des Volkes an Männer vergeben werden, 
die ihnen genehm waren. 

Saratoga, 29. September. (Preß⸗Tel.) In 
einem kleinen kühlen Hotelzimmer, deſſen beſtes 
Möbel ein über und über mit Briefen, Zeitungen 
und Mappen bedecktes Bett iſt, weilt Rooſevelts 
die kurze 
eu dem Bellrand. An 


politiſcher Generalſtab. Er ſelbſt ſitzt, 
Shagpieife al Mund, 


Mann, 


Neſte Lodzer Zeitung. 


ihm ſtehen oder ſitzen auf den wenigen Stühlen 
in der kabakgeſchwängerten Luft die Führer der 
Republikaner und feine Freunde, und hier, in 
dleſem kleinen Raum, der in ſelner maleriſchen 
Unordnung eher an die Bude eines deulſchen 
Studenten, als an die Wohnung Theodore Roo 
ſevelts erinnert, wird das politiſche Programm 
der neuen republikaniſchen Partei Nordamerikas 
geſchmiedet. Freunde kommen und gehen und 
die Uhr rückt weiter vor. Aber ſelbſt die Fünfte 
Morgenſtunde ſieht die Führer noch vereinf. 
Größtenteils ſind es Auhäuger der fortichritte 
lichen Richtung. Und das neue Programm, für 
deſſen Durchſezung Rooſevelt auf dem Staats« 
lonvent kämpft, wird ſich nur wenig von den 
Forderungen der 
ſcheiden. 

Roo ſevelt iſt unermſidlich. Während den 
andern der Schlaf in die Augen kommt, findet 
er Freude an den ſcharſen Auseinanderſetzungen 
und dem politiſchen Kampf; ihm iſt keine Mi 
digkeit anzumerſen 
ſich endlich die Führer die Hand reichen, um 
nach wenigen Skunden Schlaf bereits am Frühen 
Vormittag im Stantsfonvent wieder den Kampf 
aufzunehmen, weilt er noch Stunden allein, um 
Neben vorzubereiten, das gewallige Material zu 
ſichten und Erwiderungen für die Argumente 
feiner Gegner zu finden. 

Nooſevelt, der Sieger von Saratoga. 
Saratoga, 29. Sepkember. (Preß⸗Tel.) 
Die geſtrige Sitzung des Staatskonvents 
Abſpan⸗ 
lagert auf den Geſichtern 
die bis in die ſpäte Nacht 
ratungen geflogen und diskutiert haben. 
Harknäckig widerſetzen ſich aber die Boſſes einer 
diretten Nominierung der Amtskandidaten durch 
die Wähler. Ein derartiges Syſtem würde ihre 
Macht für immer vernichten. 
Rooſevelt den lehten Vorſtoß. 
Reduertribſine und mit gerötetem Kopf donnert 
er den Volles feine Argumente entgegen, Der 
Zwicker fällt ihm oft von der Naſe; nervös 
läuft er auf der Tribüne hin und her. Aber 
die Angriffe auf die alte Parteſclique ſind deſto 
heftiger. Er wirft den Boſſes ihre ſeit Jahren 
vollbrachten Sünden vor und ſchließt mit einem 
Appell an die Gerechtigkeit des Volkes. Der 
Angriff iſt niederſchmetternd. Einige Sefunden 
bis endlich 
Während deſſen 
ſteht der Expräſideut mit erhobenen Händen und 
geballten Fäuften auf der Redneriribüne, Und 
als ſich der lärmende Widerſpruch ſeiner Gegner 
endlich gelegt hat, da donnert er ihnen nur die 
Worte entgegen: „Recht fo, ich werde meine 
Behauptungen nochmals wiederholen, auf daß Sie 
Jetzt folgte das feltiame, 


brachte eine kußerſt dramaliſche Szene. 
nung und Müdigkeit 
aller Aßgeordneien, 

0 


Er eilt auf die 


Die Boſſes 
Die faseinierende Art dieſes Maunes, die Wucht 
feiner Beweisführung und feine Ehrlichfeit im 
politiſchen Kampf hatte ſie zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Deſto lauter brach aber der Jubel ſeiner 
Sie ſtürzten vorwärts nach der 
Tribüne und ein jeder wollte die Hand dez 
großen Führers drücken. 

Viele hatten geglanbt, daß bei der Wahl 
Mooſevelts zum zeitweiligen Präſidenten letzterer 
den Höhenpunkt feiner Verehrung genoſſen habe. 
Sie hatten ſich geirrt. Als nach der gewalligen 
Rede gegen die Boſſes und ihre Kandidaten ⸗ 
Nominierung zur Abſtimmung geſchritten wurde, 
stimmten 40 Abgeordnete, die tags vorher noch 
gegen Rooſevelt waren, für ſeinen Antrag. 


Ein franzöſiſcher Akademiker 


über die Apachen. 


Die Anſichten des Dramatikers 
Brieux. 

Wie wir bereits wiederholt gemeldel, wird 
gegen wärlig in der Pariſer Preſſe die Frage er 
örtert, ob man als Abſchreckungsmitlel gegen die 
Apachen nach dem Beiſpiele Englands die Strafen 
der Peilſchung geſetzlich einführen ſoll. Nun er⸗ 
greift auch der bekannte Dramaliker und Akade⸗ 
miker Brienx, der Autor der „Roten Robe“, zu 
dieſer Frage das Wort in einem Artikel, den er 


Die Schlacht 
von Moabit. 


(Von unſerem Berliner Korrefpondenten.) 


Berlin, 28. September. 

„Die Art, wie die Polizei ſich in Konflikte 
zwiſchen Kapital und Arbeit einzumiſchen pflegt, 
hat in Moabit zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen Polizei und Straßenpublikum geführt.“ 
So erklürt heute das ſozialdemokratiſche Zentral ⸗ 
organ in feinem Kommentar zu deu ungeheuer ⸗ 
lichen Ausſchreitungen, die ſich im 
Anſchluß an den Streik der Kohlen 
arbeiter bei der Firma Kupfer 
u. Co. im Stadtteil Moabit ſeit einigen 
Tagen abſpielen. Allein ſo viel Worte, ſo viel 
zröbliche Fälſchungen. Im ſchroffen Gegenſaß 
zu den Behauptungen des „Vorwärts“ iſt ein⸗ 
wandsfrei ſeſtgeſtellt worden, daß die Moabiter 
Straßenkämpfe dadurch hervorgerufen worden 
ſind, daß die arbeitswilligen Kutſcher der Firma 
bel der Ausübung ihrer Tätigkeit vom „Straßen. 
publikum“, wie der „Vorwärts“ fagt, oder viel⸗ 
mehr vom Straßenpublikum, wie es der Berli ⸗ 
ner in dieſem Fall zutreffender ausdrückt, ange⸗ 
griffen wurden, ſodaß die Polizei ſich genötigt 
ſah, zum Schutze der Angegriffenen einzuſchrei 
len. Es wird allgemein anerkaunt — ſogar von 
dem Teil der Preſſe, der ſonſt im allgemeinen 
auf die Berliner Polizei nicht gut zu ſprechen iſt, 
daß die Schußmannſchaft mit äußerſter Zurück 


haltung vorging und ſich lediglich auf die Ab⸗ 
wehr beſchränkte. Ja, wer Zeuge des provozie⸗ 
renden Verhaltens der Maſſen geweſen iſt, deren 
Führung der berüchtigte Berliner Janhagel tiber: 
nommen halte, der muß ſich darübee wundern, 
daß den Pollzeimannſchaſten nicht früher der 
Geduldfaden riß. 

Nun behauptet das ſozialdemokraliſche Orgau 
in der erwähnten Auslaſſung, in der man ver⸗ 
geblich nach einer an die Maſſen gerichteten 
Warnung vor weiteren Ausſchreitungen ſucht, 
daß Streikende dabei in keiner Weiſe beleſligt 
ſeien, und das Blatt beruft ſich auf die Aus⸗ 
laſſungen einer Korreſpondenz, der zufolge bei 
den Moabiter Straßenkämpfen lediglich der Mob, 
der Abſchaum der reichshauplſtädliſchen Bevölke · 
rung beleiligt ſei. Es ſoll nicht beſtritten wer⸗ 
den, daß bieſe Elemente wenigſtens bei den ein⸗ 
zelnen Altacken die Hauptrolle ſpielten, und auch 
von Seiten der Polizei wird zugegeben, daß man 
es hierbei wohl faft durchweg mit Ex zeſſen 
des Janghagels zu inn habe, 
wirkliche Arbeiter an den Tumulten wenig 
garnicht beteiligt ſeien. Trifft dies aber zu, daun 
kennzeichnet das am deutlichſten die Geſchichts⸗ 
llitterung des „Vorwärts“, der als Urſache 
Moabiter Kravalle „die Art, wie die Pol 
in Konflikte zwiſchen Kapital und Arbeit einzu⸗ 
miſchen pflegt“, bezeichnet. Jene Elemente, welche 
an Stelle der Herrſchaft des Kapitals das Ka⸗ 
pital der Herrſchaft wollen, jene Baſſermann'ſchen 
Geſtalten, die das Recht auf Nichlarbeit pro⸗ 
klamieren, und die im Sumpfleben der Großſtadt 
beſſer gedeihen als irgendwo anders. werden ſich 


oder 


radikalen Republikaner unter- 


und als nach 5 Uhr morgens 


Da unternimmt 


und Moofevelt3 Gegner ſchwiegen. 


und daß 


im „Malin“ veröffentlicht. „Wir woſlen uns von 


der Apachenplage befreien", Brieur aus. 1; 
„das iſt ein ſeſr Tähfi glaußt 
man wirklich, daß die ne Rate" 


das geeiquete Mittel dazu ſei? Ich ſage nein. 


Man verweiſt auf Eusland. Aber es gibt in 
Enualand bedeutende Denker, welche die angeb⸗ 
lichen heilſamen Wirkungen der förper n Gllch⸗ 
ſehr bezweifeln. Bernhard Shaw z. B. 
„Die Peiſſche erzeugt bei dem Ge 
peilſchten eine e Wut, in feinem Haß gegen 


die Geſellſchaft und gegen das Geſetz in furcht⸗ 
barer Weiſe ſteigert. Daß die Peilſche nicht ab» 
ſchreckend wirkt, iſt durch die Talſache erwieſen, 
daß Apachen zu wiederholten Malen gepeiticht 
worden find." 

Die Tendenz der 
land neht daßtu, die 


Geſetzgebung auch in Eng ⸗ 
Fälle, in denen eine Körpers 


ſiche Strafe zu g iſt, immer mehr zu beſchrän, 
len. iſt einer der Rubmesſitel der Zivilifations 
doch die enlehrende Körterſtrafen aufgehoben 
worden find elbſt iin b iſt in der 
jüngsten Zeit — menigſtens oſſisiell — die Kuuſe 
befeitigt worden. Und die franzöſiſche Republit 


ſoll nun die rule wieder einführen? Aher man 


ſagt, die Ava leid, weil 
ihnen die Men handelt ſich 
hier in erſter Linde um unſtre eigene Menſchen⸗ 
(würde! Erinnern wir uns an das tiefe Work 
Lombroſos: gibt keine Verbrecher, ſon⸗ 
| dern une Verbrechen“. Was Lombroſo da- 
it fagen wollte, das wird uns klar, wenn 
wir uns vergegenwärtigen, wieſo ein Apache 
| entfteft Das Broletariertind hat lein Heim, 
es wächſt im kraſſeſten Elend auf, die Erbſchaft 
| feiner Eltern find alle phyſiologiſchen Folgeer⸗ 
ſcheinungen der Tuberkuloſe und des Alloholismus. 


In unſrer Biviliſolſon Aft leider nicht alles aufs 
beſte beftellt, und wir haben kein Recht, unbarm ⸗ 
herzig und grauſam gegen die verwahrlosten 
Stieffinder der Geſellſchaft zu fein. 

dann bitte ich auch folgendes Argument 
in Erwägung zu ziehen: Wer bürgt uns daftir, 
daß die Peitſche, meun fie einmal geſetzlich ein» 
geführt iſt, nur gegen die Apachen geſchwungen 
werden wird? Weiß man denn im voraus, was 
in bewegten Zeiten geſchehen kann? Wer bürgt 
Uns dafür, daß man daun die Peiiſche nicht auch 
gegen andre Leute als die Apachen in Anwen- 
dung bringen wird? Das ift unmöglich, ſagt 
man. Nun, ich erinnere daran, daß es Bir 
gerliche, Milglieder des drittes Standes, waren, 
weiche die Gnilloline inſtallierten. Sie war für 
die Ariſtokraſen beſtimmt. die man Feinde des 
Vaterlandes nannte. Aber es dauerte nicht 
lange, da wurden Bürgerliche als Feinde des 
Valſerlandes erklärt und guillotiniert. Niemand 
iſt Davon ſicher, eines Tage durch Leute, die ſich 
der offiziellen Peitſche bemüchligt haben, als 
Apache qualifiziert zu werden. Von einer Auto 
rität im Strafrecht, von Becorig, rührt der durch 
unleugbare Tatſachen bekräſtigte Ausſpruch her, 
daß die geaufamften Verbrechen gerade zu jenen 
Zeiten am häufigſten waren, in denen die Strafen 
einen barbariſchen Charakter hatten.“ 


Chronik u 


\ 
| 
I 
| 
* Eine Beſchränkung der Zahl 7 


Feiertage. Der Geſetzentwurf über eine Ver⸗ 
ringerung der Zahl der Feiertage ſcheiut iu letzer 
Zeit eine neue Richtung zu nehmen. Die Gruppe 
der Mitglieder der handel riellen Fraklſon 
beabſſchtigt nach dem „Herold“ den Entwürf zum 


Der Entwurf fol auf Grund 
dums, welches von den Vertretern 
handels und der Landwirtschaft 
worden iſt, eine Aenderung erfahren. 
Memorandum wird darauf verwleſen, daß die 

laudiſche Bevölkerung außer den 91 bei uns 

exiſtierenden Feiertagen auch noch andere Feier⸗ 
tage begeht. Einige dieſer Feierſage ſſud direkt 

heiduiſchen Urſprungs. Dieſe große M. an 

Feiertagen iſt für die Bauern um fo fc 
als die Periode der landwirlſchaftlichen Ar eiten 
buch klimaiſſche Verhälinſſſe bei uus ohnehin 
ſehr ſtark verkürzt und in einigen en auf 
150160 Tage beſchränkt iſt, Im randum 
werden Gegenden namhaft gemachf, in denen bis 
zu 150 Feierſage geſeiert werden. Das Einhalten 
der Feiertage fiat der Fabrikinduſtrie und dem 


eines Memorans 
des 
ausgearbeitet 

In dieſem 


doch wohl ſchwerlich für die 
Arbeit und Kapital“ begeiſtern. 
Es kommt aber noch ein anderes dazu, da 
man hier ſcharf zwiſchen Urſache und Wirkung 
unterſcheiden muß. Im Berliner Polizeſpräſi⸗ 
dium iſt man der feſten Ueberzeugn ung, daß, wenn 
ch bei den Ausſchreitungen im Moabiter 
adtyſertel ganz überwiegend der Jauhagel ber 
teiligt iſt, doch An ſtifter ganz wo ale 
ders zu ſuchen Seit Monaten ſoll die im 
Juduſtrivieriel Moabit wohnende Arbeiterſchaft 
gegen die Firma Kupfer, die Streilbrecher und 
die Polizei anf gehetzt worden fein Wenn 
dieſe Saat endlich ihre blntigen Früh he 
zeiligle, jo wird man gern glauben mögen, daß 
dies den Führern und Schürern nicht will ⸗ 
lommen war, Aber die alte Erfahrung lehrt 
eben, daß man bei derartigen plaumäßigen Ver⸗ 
hetzungen immer nur den Anſang und nicht das 
Ende kennt, daß die Radktkalen zum Schluß 
immer über — die Reviſioniſten zur 
g übergehen, in Moabit, wie in 
Daß daun, wenn es zum Klap⸗ 
m von den Anſtiftern nichts mehr zu 
ſehen iſt, das iſt ebenſalls eine alte Erfahrung. 
Der Mohr, der feine Arbeit gelan hat, iſt dann 
längſt gegangen. 
un auch ohne weiteres zugegeben 
den, daß ſich unter den Exzedenten wie immer 
ein Teil harmloſes Publikum befand, welches 
nur ein Verbrechen begangen hat, nämlich das 
der Neugierde, die aber in dieſem Fall 


„Konflikte zwiſchen 


wer ⸗ 


| Enticheiding fallen, ſo wird in erſter Reihe 
Bericht des früheren Kon 
ſelbah 


Beginn der Sitzungen der Reichsduma vorzuſegen. I 


I 40 1% Dodenfes ed! wich 


wirklich ein Verbrechen darſtellt. Doch ſpielten 
dieſe Elemente bei den Moabiter Kämpfen offen ⸗ 


Hr, das. 
Handel sehr Gehautende Verluſte bei, Die Möhre 
ft geſchloſſ. die Poſt- und Krediloveratſonen 
rden nicht gelöſcht. Einen 
en erleidet unſer Aus 


e große Zahl her tage. E 
Memoraudums iM dem Miniſter File 
Fun taeltellt worden. 


Polens. Cube 
D 9, Neidhardt nach 
\ Aſion des Gebietes 
Nach feiner Rückfehr ſoll auch eine 
iſion der Weichſelbahnen beginnen, obgleich 
dieſe Frage zurzeit noch nicht befintio entſchteden 
iſt. Wie es heißt, ſollen mannigfache Miß 
bräuche zu Ohren des Senators gekommen fein, 
worauf er auf die Notwendigkeit einer Reyſſion 
verwieſen haben ſoll. Der Minſſter S. W. Ruch⸗ 
lom ſoll gegen jede Reviſſon fen, doch hat er 
auch in Sibirien nachgeben miüſſen, wo Senator 
Medem die Reviſſon der Bahn angeregt hat. 
Bisher iſt der Verkehrsminiſter gegen die Revi 
ſion. Sollle eine dieſer Haltung entgegengeſetzte 
der 

lbegmſen der Weich, 
merden, welcher ſchon 
der Reichskontrolle tiber 


Handel und 


Sehr 


Krakinowſki, 
eren 


gep 


vor 1. Jahren 


verſchiedene Unſerſchleiſe auf den Weichſelbahnen 


gemeldet hat. Trotz dieſer Berichte iſt nichts 
unternommen worden, um die Schuldigen zur 
Verantwortung zu ziehen. Statt deſſen wurde 


Krakinowſti entlaſſen, fand aber fpäter eine Au⸗ 
ſtellung im Verkehrsminiſterium, dem er auch 
gegenwärtig als Beamter angehört. 


ſchwer krauk und 
völlig mittellos. Eine ſchier unglaubliche Mit- 
teilung entnehmen wir der Now. Wr.: Der in 
gausz Europa bekannte Cellovirtnofe Prof. MWierz⸗ 
bllowiez iſt nicht nur ſchwer krank, ſondern leidet 
auch am Nofwendigſten Maugel, fe daß ſich eine 
Schülerin des genialen Meiſters aendtigt Sieht, 
au die öffentliche Wohlteligleit, insbeſondere an 
die früheren Schüler und Schülerinnen und an 
den großen Kreis derjenigen zu appellieren, denen 


* Wiersbhilowiez 


der Kranke durch feine Kunſt Stunden reinſten 
und höchſten Genuſſes bereitet hat Wir find 


überzeugt, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, 
um es der Geſellſchaft zum Bewußtſein zu brin⸗ 
gen, daß es Mhrenpflicht iſt, einen der größen 
auslübenden Künſtler in unſerer Mitte im Alter 
und in Krankheit vor Not und Entbehrung zu 
bewahren. 

— 

30. September. 


5 U. 59 M.] Mond⸗Aufg. 2 U. 04 M. 
5% 40 „ Mond⸗Ant. 5 „ 16 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


906 + Proſeſſor Dr. J. Bedeutender 
Chirurg. 1903 Seine ſtät der Ralſer N Te« 
in Wien 1902 + Marie Geiſtinger in Raſtenfeld 
inte Gieſangsſoubrette. 1870 Kämpfe bei if 
Cbevfün und Thials gegen die Lariſer An 
1811 * Auguſtg, deutſche Kaſſerin, Geitabli. 
belus I., zu Weftar. 1745 Gieg Friedrichs 
bel Spor. 1681 Straßburg füllt durch Verrat 
Fürſtenbergs an Frankreich. 
— nn nr 


Börſenberichte 
Telegramme der „Neuen Lodzer Fellunge“). 
Warſchauer Börfe, 30 Sepfember 


Sonnen-Aufgang 


Sonnen ⸗Unterg. „ 


Weinſechner. 


ere, geld, Franka 

on Bertin, 3 ar | — — 
4% 18914 94 00 2 
Bs innere 104.50 


4 Bodenkreditpfandbe. 
ih. Mt. Mandbr. 
Warſch. Rian 
Lllvov, Nau n. 


bar nur eine geringe Rolle, deun wenn von 
ſozialdemokraliſcher Seile auf die der 
„harmloſen Mädchen und Fra eſen 
wird, die an den Aufammf fe 


iſt es mit dieſer Harmloſig 
Steht doch ſeſt, daß 
ſich an dem Stelnbombarbe 
und nuter anderem iſt ei, 
worden, die den in eine Wohnung e 
genden Schutzleuten eine brennende Petroleum, 
lampe entgehen warf. Alſo eine Pekroleuſe nach 
allfranzöſiſchem Muſler in moderner machung! 
der 
en Auffaſſung 
aßeuſchlacht entgegengetreten werden. 
die jetzl bereits in Stärke von 
un eingegriſſen hat, glaubt auch weiter 
ge zu ſein, dle als 11 8 Mus- 


de ligen, 


außerhalb vielfach 
von der 


Int 


muß 


übrigen 
lb 


vorgeſehene Me cher 
Hilſe mit Mob, der auch hier, wie immer, 
die ſierten zur Tagesordnung über 


ferlig zu 


Ei 
kratiſchen 


en. Die ſozialde mo 
chürer und Führer 
aber, die, anſtait den Maſſen Vernunſt zu pre⸗ 
digen, dieſe — man vergleiche die v wie⸗ 
dergegebenen Auslaſſungen des „Vorwärts! — 
gegen die Hüter der Ordnung aufhetzen, dürfen 
ſich daun nicht wundern, wenn man ihnen die 
Ausſchreitungen der einmal ju Bewehung ges 
ſetzten Maſſen auf ihr Konto ſtellt. Milgegaugen 
— mitgefaugen — mitgehaugen! 


| 


Freitag, den (17.) 30. September 1910. 


reichſte 


Pant Pius 


geblickt. 


und 


witzigſte Diplomat, 
Bauernſohn, feine Familie hat zum Prieſterberuſe, 
als dem köſtlichſten 

Als er das 


und 


rieſterkleid anzog, bedeutete 


Neue Lodzer Zeitung. 


Pius X. iſt 


wohl eine Vorromä 
keſtanten verletzenden F 


ehrwürdigſten empor ⸗ 


noch beute die hervorragendſten Perſönlichleiſen 
des Heiligen Kolleas um Nat 
eenlita in dieſer die Pro 
Form in alle Welt gegangen, 


gefragt.“ 


Der äußere 
menbernfung des 
Poringa 
de 


Wäre 


verſto 


Nr. 44 


baldige Zuſa n 
durch 
eher 
beim Heiligen 


Anſtoß für die 


Konſiſtoriums erfo te 


8 
5 35 7 | biefer ſck für ihn nicht ef f 1 we rdinal Kopp ı als bis il ie Er⸗ 
y 232% wi dieſer Augenblick für ihn nicht einen Abſchied von | wenn Pins Beifpielsme iſe den Kardinal Kopp um erſetzen zu u. n, als bis ihm die Er⸗ 
und ſeine a 17K dinüle. den Freuden der 5 es war ſür ihn das Ziel | Nat gefragt hätte. nennung des Patriarchen von Liſſabon zugeſichert 
Von unſerem romiſchen Korreſpondenlen. aller Sehnſucht. Ich kann mir nicht denken, daß Auf dieſe Weiſe erklärt ſich auch die Schen | wäre, 8 geſchah, und fo ernannte Portugal 
4 Poyſt Pius je von inneren Kämpfen und Zweifeln des Papſles. neue Kardinalernennungen vorzuneh. den Graſen von Tovar zum Votfhafter bein 

Rom, 17. Seplember. geplagt worden ist. men. Seit 1907 bat fein Konſiſtorinm ſtalt. Papſt. 

Zu ben Aufgaben der Starbinäle gehört es, So fteht er da, wie aus einem auß, der | gefunden und, da 1911, im Jubiläumsjahr des Auch Argentinien will einen Kardinal. Man 
bem Papſt im Rirchenregiment beizunchen. Dis | Gerfeuhirte, der alle Kraft und alle Inspiration italieniſchen Königreichs alle großen Lirchenſeſte wird einen reichen Viſchof ernennen, der infolge 
in die letzten Tage feiner Regerura machte ſich aus feinem eigenen lanteren Glauben ſchöpft, und | und Pilgerzüge abgeſagt find, ſtellt fich die drin- | feinen Verbindungen das Gewicht feines Anſehens 
die überragende Perf chkeit Leo XIII. iu allen mit robuſter Bauernkraft die Schäffein feiner gende Notwendigkeit heraus, das Heilige Kol. bei den Entſcheidungen der Regierung geltend 
Beziehungen der Kurie zu der fie umgebenden Weltgemeinde in die Hürden züſammentreibt. legium, das aus 70 Mitgliedern beſtehen foll machen kann. 


Welt bemerkbar. 


Aber fein Wirken vollzog ſich 
dem der Kirchen fürſten. Er 


Mas er dabel an Kulturblüten rechts und 
im Eifer vernichtet, ſieht er nicht, jedes Verſtänd⸗ 


Links 


und zurzeit nur aus 53 Mitgliedern 


beſteht, zu Feruer 


wird der 


Wiener Nuntins Monf, 


nicht getrennt von ergänzen. 
ugte ihren Nat als Mitglieder der verſchiedenen nis geht ihm ab für das, was außerhalb der Die Kardinalsernennungen erfolgen durch den 0 b ee Lk 
ll Vol dee Enden mil m HEN REN RER EN Jeſuit Paler Ehrle wird unter ben Kandidaten 
legenheiten. die Kardinäle Frankreichs, Oeſter⸗ | meiften Kardinäle anderer Anſicht find als er, auf Vorschlag der fremden Regierungen. Ob ſich genannt, Holte denen 5 meiften Italiener find, 
1 Devtſchlande uſm, fo daß die Regierungen | das Schifjlein Pelri lieber mit dem S' om, als | Pins X. auch in dieſer Frage um den Rat der 9 81 x fleben Jahren feines Bontifilates Hat 
nder zu Leo XIII im angenebmften Ver- als gegen den Strom lenken wollen, deshalb] Kark’näte kümmern wird, iſt zweifelhaſt. Cha⸗ Pins X 96 Au 715 89 0 1150 u a Pr 
ftahden, em feine Hirtrobrieſe und hält er fie fern von ſich und geht hoch aufge» ralteriſtiſch ift die Antwort, die ihm der Kardi⸗ f EN 1 Aue th ar at e 10 5 
verlezten die Eigenart eines Laudes wicht, | richtet den Weg, den er allein als den richtigen nal Sanminiatelli in dieſen Tagen gegeben hat, A 5 l Bi noch ei 1 a 0 0 
Anders iſt ez mit Pius X. beſtellt, Pius erkannt hat, und auf dem ihm die anderen no- als der Papſt mit ſorgenvoller Miene fante, es 1 0 d 1 . 5 an um ar 105 
giert ahne ſeine Kardinäle oder fragt nur feine ] lens volens rum aten, 1 5 er damit be» wäre Zeit, ee ein e DENE Ede und 37, die von Leo ereiert 
0 ig unterlanen Freunde, den ſpaniſchen] ginnt, die Geiftlichkeit durch eine chinefiiche | Sauminialellt bemerkte bitler: „Heiliger Valer, 1 BR 
a 4 nal Wives Y Tuto und den Kar- Mauer von Dekreten von aller übrigen Kullnr⸗ warum neue Kardinäle? Genügen denn nicht EA f ſein ah a 
\ am Rat, wenn man von feinem | welt zu trennen, und die moderne Entwicklung] Merry del Val, Vives y Tuto, und De Lai?“ neuen Leuten, ie ſie aber auch ſein mögen, 


1 


Brüſſeler Hofe war er als Nuntius der geiſt⸗ 


„ dem Kardinalſtaatsſekretär 


II 
il Ane WAL 


ISPBETRIBAUFR 15 


TELEPHON N 15.02. 


TELEPHON & 15-02. 


der lalholiſchen 


Slaaten 


gehen. Und auch der Papſt ſelbſt hat weder 


durch kirchliche Forde · Die Erwartung auf 


je ihr Oberhirte. 


die 


Diverse Qualitäten! 


neuen Ernennungen 


Reiche Auswahl! 


auf den Kurs wird keiner von ihnen Einfluß ge⸗ 


1% Suh zſt int, ni fi 5 über] winnen. Er hält mit feſter Hand das Steuer 
bſieht, der die Kunſt des Ge- rungen aufzuhalten. Bezeichnend iſt die Klage iſt infolgedeſſen eine große, obwohl man lber 8 di m 
horſams aufs Wort 2 beſten gelernt hat. des Kardinals Vincenzo Vannutelli: „Das die Geſinnungen der nen Erwählten ſchon jetzt e bin BE ‚Bel ad 995 Ane 
o XII. hal als geborener Ariſtokrat von | Stantsfeftelarint verhält ſich völlig reserviert | nicht im geringsten Zweifel zu fein braucht. Es Ken 110 feinem‘ SE Duma reſtauxare 
a den Hauch der großen Welt geatmet, | bei allen Fragen, dle gegenwärtig die Kirche an werden eiſernde Kircheufürſten fein, genau wie in Chriftum, alles auf Ehriſtus ſehen. 


Thaddäus. 


Teppiche, Läufer, Tisch- Decken, 
Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 


2 
r3 
= 


a ER 


Chemiſche 


WASCHANSTALT 


Harauin Eneup hen, 


norepnza cBOH Cuuerr Binan- 


. Kundi. nut chacpuxoſt K. Bennuxs 
r | des Deutschen kundige DER 4% Gentelnfang , Hanteruiä G1aroRoanTs ona 
Firma ‚WARDA Str. Nr. 23, |TaRoBol Ton me Gaopunk, 9299 
& 1 Hachodt hr. 62, im Hofe, übernim 
Bi = u hett — ist das einfachste Beer Arte 


. end wre nichtpolitische Familien« Witzblatt 


Kostüm oder Jackett, 
wenn es gut passt. 


Teppiche, Gardinen, Por⸗ 
teren u. ſ. w zu mäßigen Prelſen. 
Ausländiſche Kräfte. 


Mn An Ans din di Di Zi Zn din fin Lin 


7 Wen Verkauf gegen Baar 


€ 2 
f b 
Wir liefern D „Koſtüme, Röcke ' 
Heynendorfer- Blätter und Jacketts 105 ung Sn. 4 4 Enüzer freiw. Feuerwehr, 
rantie für tadelloſes chickes Waffen 4 > Suez, d 2 Deinber 1910 
München und berechnen die billigsten Preiſe 4 5 General ‚Übung 
. — = N Modelle für Herbſt 4 b 2 
Farb Nlustriorte Zeitschrift für Humor und Kunst. Wit lg 5 we 4 D 
» Jührlich , „69 Nummern N. 14,40 = Rl. 7.— Reiche Stoff⸗Auswahll i 8 4 Sanden . , e 
Halbjührlich 26 Nummern M. 7.20 = Rbl. 3,50 Beſtellungen werden auch von anver⸗ 4 Sie ſparen 5 Be Der W 
Modarns Ausstattung! e Se eee eee e det 1 Serre 
E 
. Humar] Bewährte Autoren! um 3 Johns bel r E Wohnungs Angebote 4 
vächlgBildorschmuokt Hervorragende Künstler] onfectionshaus 2 Ende sburkabsakuahualenlude 03 
E J Wihan & 0° ii Per ſofort zu vermieten 
ds = 5 de 
| 10321 Lodz, Petrikauer⸗Straße 126, Ecke Nawrot. IN) IHN, 0 000 Ein Seschäfts- 
2 Coal 
4 


Eine 


werden porto- und ſpeſenfrei in 


große 
Rußlands ſucht einen lüch 
erfahrenen und 


der die kechniſche Aufſicht der maſchinellen Einrichtung und Keſſela 
nebuen kann. 


Fabri 


nenien 


— 


Inn 


Refleltirt wird nur auf erſtklaſſige Kraft. Schrift 


* 


Offer 


5575 mouallſche Theilzahlungen. 


‘ Gehrüder Milker » 


Nener Ning 5. 


von 4 Zimmern. Petrlkauerſtr. 30. 
Zimmer, 
rund Käche, 


Il. Etage, find SDplefnaitz. 3 


V S fort zu vermieten. Zu erfragen 


zämmiliche Zeitungen befördert von ich 10269 


Markgraf (Redaetion der 


mit Anzeige der bieherlgen Talſgkelt und Gehallsanſprüchen an Uu S loßberg, 
| hier, 15 kanerdr. Nr. 199 I erbeten. „oe 


Aufs Land in der Nähe v. 1002 


0 ird, sof 
„Neuen Lodzer Zeltung“). Wekbschulabsolvent, gen. mehl and 2 Ri Ein Zimmer 
| Deterreicher, ſucht eine e 2 Jaßre oefterr, Wee col: beſucht er von 7 u. 0 Jahren p 0 


beim Rechisanw 
Srednjastr. 3 III E 
Oktober von 24 Uhr nach: | 
10380 


und Nähser ‚ale 
som; TINA. 


ſranſeſches 15 Berliner g 


an, einen Herrn ſofort zu vermleten. 
iheres Cegielnianaſtraße 63, W. 12, 
Fron, II. 10¹¹ 


min Zimmer 


und 1 Jahr Pars. 


ebmelſters, Deifiuaturs o 
fächer, Spricht deuiſch u. i 
A. an die Erv. biefes Blattes erbelen. 


mittags. 


Suchen per ſoſort 


++ + g ++ 
üchtiges Mü chen | On au , and, Küche 
2 | vie ein Pferdestall vom 1, Okto- 
f 0 des 0 zur Packkontrolle. Gule Neuer bel lache Yanbfeeift Bedingung. * he er a. 8 Helen, Zielona 40. 
r Dragleſchen einen belegt, Wmengeäf, Bene, Ferment 
— — 221 elhe Nr. 10886 
7 N Fr Ge E E 2 E. Volnungs-Jesuche J 4 
he der nebenb die N u beſorgen be 
erde = | A En Ball alan 
3 . W Möbl. Zimmer 
f 8 0 
Freiburg im Breisgau 2 7 1 = 8 e jungen Dann, der 
geſucht. Offerten bitte unk. 
0 hi 2 —.— u vermie en, | Kirchen · au ee Der DO Bi 
5 „ 5. No. 2 1 Geſang ⸗ Tan hold Horn, RER 
Eu 2 immer, Vorzimmer u. Küche, Verein — > 
„ Jutinsſtraße Nr. 42. Ade Dl . 24, W. 6. 19215 der St. uberes ſchön möblirtes 
Ar ne ihle x er 
emeinde. „Ar. 1001“ an die Ei 2. Di 
b Dampf j mi | e e | TOT Senn 
lolale dee 
in Roki | N 
Mk ist zu werpachten oder | Verſammlung Es 
2 Dieselbe eignet sich auch für ] der aktiven Milglit u U 8 
zu verkaufen. Färberei und Appretur. Näheres | Cefgeinen ble 8 eee Alexandrine, Reinharge 
Wulczanska-Strasse M 77. 10298 der Vorftand, 10391 Thalia Theater. 


Dummkopf als Gendarm, komiſch. 
Am Fenſter, feſſelndes Drama. 
Ausgeführt von berühmten New⸗FJorler Schauſplelern. 


decken, ſowie wohene 
großer Auswahl bei 


Portieren in 
10251 


Spezialarzt für Hatte, Bee 


Freitag, den (17) 30. September 1910. Neue Lodzer Zeiſung. 1 Nr. 442 
Französische E 5 { 
fee 3 Rune Elektriſches Lichtheil⸗ 
5 P. dſtr. 2, Einige gebildete Herren werden zı Muftit 
3 e 3 Musikinstrumente: dat 
. ſalſon geſucht. Gubernatorskaſtraße 16, NH 1 
5 Teleph. 15.81. 7. 5 Enes, J J. Gian Achs ,und Röntgenkabinett 
& * für Schule und Haus EE vi 
* Freitag, den 30. Sepinabe: und 5 den 1. Ottober · » kaufen Sie am bilfigften bet 11687 Bitte ſich zu . / 
5 Auſßergewöhuliches Programm. 1. a. 5 Gottlieb Teschner zur: überzeugen. N | 
lion, N. nahme. * inigſten kauft üiſch⸗ iM 
ei y.@ate30 || wär te . . NA 
5 N 
2 
E 


cee ee K N πτει 
Lodzer Turnverein „Aurora“. 


Sonntag, den 2. Oftober d. c. um 8 Uhr vorm. 
Findet auf der Strhfower Chauffee eiu großes 


Meisterschaftsfahren v. 50 Werst, 
a ſonſe een Welllauf um die Meister- 


Vereins, ſowie ein 
offen für fünte 


schaft von Lodz, J Werst, ue Laufer 


von Lodz und Umzegend, ſtatt. Start: Krzywle. 
Die Sportstommiſſion. 
Anmeldungen werden bis Sonnabend im Verein und am Start 
m 10340 


Unterſtützungs⸗ und Geſelligkeits⸗Verein 
„ANKER“ 


Zu der am Sonnabend, den 1. Okloder a. e, 8 Uhr 
abends im Vereinslokale Petrikauerſtr, 223 ſtattſindenden 


Lokalweihe 


rigen ſreundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. 
Sonnabend, den 1. Okfober a. e. findet im eigenen Vereins⸗ 


e Iofate, Dial. Ahschieds - F 


Nr. 105 eine 
dom allen Vereinslokale, werbunden mit Gesang, Tanz und 
bumorifziſchen Vorträgen ſtalt, wozu fümliiche Mitglteder nebit 
werten Angebbrigen freundlichft eingeladen werden. Beginn 


des Feſtes 8 Uhr abends. 
10227 Der Vorſtand. 


VAaAAAASARRAAHTLALL AA Aa a 


d 99° Eilet, denn ick verreise in kurzer Zeit! 2 


Der aus der Türkei eingetroffene bekannte Profeſſor der 
4 Chiromantie und Graphologe 


NL. TER S 
4 sagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 


4 Chiromant TEKS veranſtaltete Seancen in verſchledenen Slädten Ruß⸗ 
lauds und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebitähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, persönlich in Anweſenbeit der intereſſierten Perſonen, ſowie don 
der Photographie. 9963 
n, für die niedere Beamten» und Dienft 
x von 30 Kop. au. 

Zielona-Strasse M 12, Wohnung 2. 


... T VW 


Die Verwaltung 


des Codzer christlichen 
Wohltätigkeits-Verein 


gibt bekannt, dass die diesjährige ordentliche 


* 


J Honorar bon 80 Bop. 0 klaſſe 


> 
* 
> 
* 
4 
> 
4 
> 
b 
* 


9995 


General - Versammlung 


der Mitglieder im 2. Termin am 
Montag den 3. Oktober (nicht 26. September) 


um 4 Uhr nachmittags im Saale des städtischen Kreditvereins, 
Sredniastr. N 19 stattfinden wird. 
Tagesordnungı 
1. Bericht der Revisionskommission; 
2. Prüfung und Genehmigung des Rechenschaitsberichtes pro 1909; 
„ Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für d. Jahr 1910; 
. Wahl von Verwaltungsmitgliedern an Stelle der It. $ 18 der 
Statuten Ausscheidenden. Es scheiden aus die Herren: Manu- 
fakturrat Leonhardt, Pastor Gundlach, Jul. Jarzebowski und 
Franz Schimmel; 


ae 


5. Wahl zweier Mitglieder der Revisionskommission an Stelle 
ger Ausscheſdenden; 
6. Bestimmung der Höhe der dem Vereinspräses für Extraunter- 


stützungen zur Verfügung stehenden Summe ; 
7. Anträge der Mitglieder. 
Anmerkung: Die Herren Mitglieder werden höflichst er- 


sticht, ihre Mitgliedskarte bei Unterzeichnung der Präsenzliste vor- 
zuzeigen. 


Die Verwallung 


Akt. -es. Dresdener Gas- Motoren- 
Fabrik, Dresden-A 7. „Zee: 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


sauggas-Motor-Antagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


TOREN 


für alle anderen Brennstoffe, 


General-Vertreter für Königreich Polen: 
ARL.MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 
E 

Nedalttur und Deransgeber U, Drewing. 


werden die Herren Mitglieder nebſt ihren werten Angehö- 


eier 


Am kommenden Donnerstag, den 6. Oktober a. c. wird im Petrilauer 
Bezirksgericht das in Brzezin unter Nr. 111 gelegene und den Erben des ver⸗ 


fiorbenen Karl Bus Immobil zur öffentlichen Verſtelgerung ge⸗ 


janowski gehörige langen. Die Lieitation wird von 


B, Lehmann, 


Przeudzalniana 19, Wohnung 


Der Eckplatz 


Sredniaſtraße Nr. 127. 1%, Morgen 
groß wird am 20/8. Oktober 1910 auf 
dem Wege der Lleilalon in Petrikau 
oͤffentiich verſteigert, von der Summe 
1000 Rol, 10353 


der Summe 2000 Nbl. beginnen. 10351 
2 BAR EB — 8 ] 
77 5 
Sehr ſchöner W 
| 
in der Nähe von Pablanice an einer Chauſſee gelegen, ca. 130 Morgen groß 


©. l verkaufen. e jr pe Eb e 


geteilt dieſes Blattes. 9979 
FREIE TFT IT ETER 


Klöppel Maſchinen 


Ein großer Poſten Cyitzen⸗Maſchinen. 2-fädig und 4⸗fädig, mit Betriebe 


ben viertel Teil des Wertes zu verkaufen. daten 
zu ſehen. N. B. Auch Kordel und Litzen⸗Maſchinen. 10053 


Fr. Brohs, Barmen-Riktershausen, 


Wittener-Strafe Nr. 42. 


Fabriksloka 


18 Ellen lang, 12 breit mit elektriſcher Tompleiter Kraftanlage, Motor 4 
PS., nebſt 1 Zimmer f. Komptoir per ſoſort oder vom 1.014. Oktober 
D. J. 21 pernachten bei N. Zachert. S itr. Nr. 3. 1025; 


nal. erw], hau, 


bestehend aus 6 Zimmern und Küche, 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. 1. Oktober zu vermieten. 
beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 


Näheres 
10280 


Für eine, ſelt 25 Jaßren beftehende Buch- und Schreibmaterlalſen⸗ 
Handlung, mit großem Kundenkreis, wird, wegen Austritt eines Zeilfabers ein 


Kompagnon 


(Chriſh, geſucht mit Kapital von 6 bis 7000 Rubel. Jahresumsatz 45000 Rol 
Offerten unter „Reel“ beliebe man abzugeben an die Expedition dieſes 
Blattes. 10259 


Ein in beſten Jahren ftehenber 10377 


tüchtiger energiſcher Mann, 


der mehrere Jahre in einer größ. Fabrik als Aufſchtsbeamter tätig wor und 
die Warenerpeditton geleitet Fat, ſucht fofort geftäßt auf gute Zeugniſſe ähnliche 
Beſchäftigung. Suchender it deutſcher Reichsan gehöriger, beherrſcht die drei Landes⸗ 
sprochen. Geſl. Off. unt „Tüchtin‘ an die Erp. d. Bl. erbeten. 


Erhrling, 


Sohn achtbarer Eltern und mit guter Schulbildung, der Kaufmann werden wil 
dann sofort Unterfommen finden. Offerten in deulſcher, ruifticher und polnischer 
Sproche unter „H. S. 609“ an die Exp. der N. L. Zeitung. 10159 


Ein ordentiſcher dentſchſprechender 10897 


Portier, 


ace, Möbel Ein Ip 
en e, Ein Baus 
billig, wenn nur ſoſort, und zwar: 


maſſiv, gelegen an der Ciemnaſtraße 
iſt für 5000 Rol aus freier Hand zu 
verkaufen. Na auska⸗ 
ſtraße 3 


eine Salongarnitur, eine Kabinetvar⸗ 
nilur, zwei Trumeaus, Delgemälde, 
zwel Oltomanen Schreibtiſch, eine große 
zierliche Uhr. Kaminſchirm, zwei Bett⸗ 
ftellen mit Matratzen, Nachtſchränſchen, 


Balstiih mit ieren, Toilet Eine elegante Entree⸗ 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, zwei Klei⸗ 7 7 
derſchrünke, ein Kredenz mıit Verzierung, Einrichtung 


12 Stühle, Tiſch, ein Damen ⸗ Schreib ⸗ 
pult, Grammophon, Zimmerſänlen, 
ſpaniſche Wand, Lampen, Küchenkte⸗ 
denz. Haus⸗Waſchmaſchſne und andere 
kleinere Gegenſtände. Nawrot⸗Straßſe 
Nr. 44, W. 3. 9933 


Ba Min din Ar Ai A An 
€ Ein gut erhaltener 8775 


faft neu zu verkauſen. Näheres Pe- 
trikauerſtt Nr. 43 beim Eigentümer. 
10240 


30 St. Fenster 
find billig zu verkaufen. Radogoszez, 
Zalerstaſtr. Nr. 102. 238 


Verſchledene 10256 


MÖBEL: 


Gns- Motor! 


4 3 PH. preiswert zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. dieſes Bl. 


B . 
Ein 5 3 

ge Ausziehtiſch, 
Nachttiſchchen mit Marmorplatien, eine 

hängende Lampe, Bilder und Küchen ⸗ 

regal ſind ſofort zu verkaufen 

Dkugaſtr. Nr. 57, W. 7. 10263 


u. Wirtschaftsgegenstände 
darunter Garnitur Polſtermöbel, Speiſe⸗ 
A'mmer-Sampe ꝛc. billig zu verkaufen. 
Lipowa 19, Parterre. 


&in Bäckerfurgon 
ſofort zu verkaufen. 10395 
Nikotajewska 48. O. Hanke. 


Ein Blonfen- und Kinder. 
garderoben⸗ 10278 


Geschäft 


iſt ſofort zu verkaufen, erforderlich 
400 —500 Rubel, guter Punkt, billiges 
Lokal nebſt Wohnung. Zu erfragen in 
der Exped. dieſes Blattes, 


5 21 
Eine Lokomobfle 
20-25 HP. in gutem Zuſtande zu 
kaufen geſucht. Dfierten find. sub 


„Lokomoblle“ in der Exped. dieſes Bl. 
Aiederzulegen. 10 


Ein Kegelbillard und ein 
Fyramidenbillard 


zu kaufen gesucht Wo? sag, 
die Exp. der N.L.Z. 10394 


Eine in gutem Zustande befindliche 


„Reſſorka,“ 


iſt wegen Raummangels billig zu ver⸗ 
kaufen- eres LAlvowa 80, 10310 


Abl. 10.000 und 8000 


auf 1. Nr. oder nach Kredit- Anleihe 
auf cute Hypotheken zu vergeben. 
Oſſerten von Eigentümern an die Erb. 


der Neuen Lodzer Zeitung sub „E. 87.“ 
erbeten. 10351 
Eine goldene 


Damen-Uhr 
mit Gravierung O. S. 1901 31. v. 
ist abhanden gekommen. Wieder- 
bringer erhält entsprechende Be- 
lohnung bei Arno Dietel, Petri- 
kauerstrasse 10285 


Ein ſelbfift 


Pollfärber 


auf Apparate Collel & Rentner und 


in ſelbſt⸗ Tigi " 

wida Cürkisch-Rotfärber 
auf Baumwolle, Ausländer, ſuchen 
paſſende Stellung. Offerten sub „B. 
V. 18“ an die Exbed. dſs. Bl. erbeten. 


Ein tüchtiger 10235 


Stadtreiſender 


85 


ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chronſſche Hantlelden), Finfen- und 
Quarzlicht (Hagraus fach, blauem 
und rotem Bogenlicht (eltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 
ung), Hochfrequenz Strömen 
(luckende Hautleſden, Hämorrholden, 
Milckenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopfe (Harn. 
rößren- und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung Täfttner 
Haare). — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 


nung). — Wlbratlonsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlie eßder. — Hellung der 


Mänunerſchtoüche durchdnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Kraukenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9. für Damen befon- 
dere Wartezimmer. [1089 


Dr, med. J. Schwarzwasser. 

Petrikanerstr. M 18 

Junere und Nervenkrankheiten. 

Speciell: Maßen, Darm- und Stoffe 

wechſelkrankheiten (Zuckerkr. Gicht, Bette 
Teibigfelt u. f. w.) 

Von 8—10 früh und von 4—6 num. 


. Periulst 


Spezlaliſt für Haute, Haar⸗, Bene 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa ⸗ Straße Nr. 2, 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8%, Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Ubr aben 10516 


Dr, B. Levy, 


Petrikauer-Straſſe Nr. 118, 
Kinderkranktelten, Magendarm⸗ 

Krankgeit. 7726 
— Telephon Nr. 1039. — 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankhelten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech. 
stunden von 8— 10 ½ vormltt. und vol 


Ruſſe, mittl. Bildung, 35 Jabre alt, 
wänfcht feine Stellung zu verändern 
Oder evtl. als aanbaymınia anzutreten. 
Adreſſe: Lodz, Poſte⸗reſtante „IL, A 
3 2 


Welche Maſchinenfabrik wird 
einen Textilmaſchinen » Inge, 
nieur als 10277 


Praktikanten 


aufnehmen? Off. unt. „P. R. 100“ 
an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


= 


Für eine Garnfärherel wird ein 


Iraftikant 


(Christ) Sohn achtbarer Eltern zum 
fofortigen Antritt geſucht. Adreife zu 
erfahren in der Expedition der Neuen 
Lodher Zeitung“. 10319 


Für ein Agenturgeſchöft wird 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, im Alter von 
15—16 Jahren geſucht. Offerten 
erbeten sub „M. 18“ an die Exped. 
dieſes Blat 10174 


Dr. med. H, Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be» 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmlrankheſten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
Sonn- und Felerlage 7186 


Dr. LEYBERG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordinſert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5 
Damen 12—1. Sonn- und Feſerta 
unt vormittag. 4860 


Krutka⸗ Strafe Nr. 5. 
Dr. Solowiejczyk, 


Andrzeja⸗Sle. 4 
Kinder: und innere Krankheiten 
Speziell: Bruſt⸗Leiden. 
Sprechſt.: 9—10 früh u. 5—6 nachm. 
Sonnlags von 9—11 vorm. 9776 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut-, veneriſche 
Krauth. uud mäunl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrſeität, eleltriſchem 
Licht und Vibrations-Maſſage. 

Jachoduiaſtr. 33 m Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen don 
Sonntag v. 9—8. 


. J. A 


Spezlalarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkraukheiten. ans 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 


Icke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Soyntags v 11—1 


. L Kar, 


Hant⸗, Befchlerhts- und veueriſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. IR, Mulezanska⸗ 
Sprechſtunden 9—12 und 5 
Damen von 6—6 Uhr nach ent., 
von 9-12 Uhr. 


al Kantor, 


6 


dr. Mic) 


Chirurgische Krankheiten 
Sprechſt.: bis 9 Ahr früh 25 nadın. 


Zawadzka-Straßſe Ar. 4 


Ur. d. 


Krutka⸗Straſte 
Specialiſt f. Benerifche-, 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
BSonntan v. 10—1 Uhr. 166 


Id 


ist zurückgekehrt, 
12550 
Dr. Eugenia 188 
Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 
Petritauer⸗Straßße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm. 
Sonntag von 9—12 Uhr, 


Wotations-Schnellbrei 


ſſendruck Neue Vobzer Beituun“. 


Feet au, ben (171 80, September 1810. 


r. Diebftahl, Im Hauſe Smugowaſtraße 
Nr. 27 drangen geſtern Abend bisher nubekannke 
Diebe in die Wohnung einer gewiſſen Michaling 
Borowska und entwendeten verſchiedene Sachen 
im Werte von 60 Rbl. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die Unfall Rettungsſta lion 
10 Rol. und für das Greiſen heim in 
Babtaniee 7 Röhl. 20 Kop., beide Beträge 
bei der ſilbernen Hen des Kart Hellwig“ ſchen 
Ehepaares in Bedon von Herrn Paul Jerzyt ge⸗ 
ſammelt. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. Taffun, Drama in 4 
Alen von Melchior Leughel. In Szene gefi 


ler. — Premieren Abend. 
negante Publikum füllt das Theater, elegaule 
Tofletten, Flirt, Operngläſer. Man plaudert, man 
ht und amſſiert ſſch. Aber ſchon nach 
erſten Akt ſteht wan im Banne der gef 

man könnte Fast ſagen tierten Bühnentechnik 
Lengyels und er Ausruf wird lant. 
Warum? gyel in ſeinem Seuſa⸗ 
ſtons. Drama „Taffun“ auch Menſchen auf die 
Bühne treten läßt, Menſchen, die fo natürlich, 
ungezwungen ſprechen und handeln, mögen fie 
nun Helene ober Charles Renard⸗Bninsli heißen. 
Das Find Menschen mit menſchlichen Leiden⸗ 
ſchaften und Schwächen, bie ein Spiegelbild der 
heutigen Heſellſchaft find. Was Wunder, 
das Publkum über dieſe N Ralürlichkeit, über die 
Wahrheſſen, die ihnen ins Geſicht geſchlendert 
wurbeſt — lacht?! Ob das japaniſche Stück unn 
iwo ſpielt, iſt für die Handlung 
t einem Raffinement und 
aufgebant und hält das 
Bub Ifım bis zuletht in Spannung. ſchwache 


von Hermann Drin 


Su gibt es unn auch hier, die G 
Wo an Gerichtshof, in 9 derart — 


lobe Toferaus it 
mit wichligen Aufgaben 
agt. Dort knüpft er nun 


t wied? 
neommen, 


Romöbie. neipt 
nach Paris 
feiner f 


tin verb an mit einer Halbwelldame, 
die er bald einer glühenden Leidenſchaſt 
lieben lernt, freilich, ohne es ſonderlich zu zeigen, 
denn er FE — Japaner. Liebe i 


ermam, aber auch ſchlagfertig und ſelbſt⸗ 
beherrſcht, findet er die rechten Worle, um den 
Cberles ft inski, der von 


die japaniſche 


in 
da er nach ſapani⸗ 


Moljven zu n Werk ſucht, zurückzu⸗ 


ſein und l 


„als 
Im Laufe einer Unter⸗ 
bt ſich nun, 
rſelben Helene, mit der Dr. 
hat, gleichfalls 


Tokeramo ein Ver⸗ 
verkehrt und ſie auch liebt, 
0 0 ud wahr. Als nu der einmal 
zu Dr. Toferano kommt, wirb fie von ihm fchr 
mit unendlicher Ueberwindung ſeinerſe 


gewieſen, daun $uleber, als ihn umzu⸗ 
Rümmen ſuchf, ja zugibt, daß ſie ih ‚ da 
er milder jo kalt zu ihr ſei ihre 


Un 
Leidenſchaft für ihn im Verkehr mit anderen zu 
belänben ſucht, da reißt er fie an ſich, er kann 
ſich von ihr nicht trennen, dem einzigen Weſen, 
das er wahrhaftig und leidenſchaftlich liebe. Und 
s fie ihn dau och in ihrem Triumph ver⸗ 


höhnt, mit gemein Ausdrücken beſchimpft — 
echt Halbwelt — ihn ihre gauze Verachtung ins 
Geſicht ſchleudert, kü in ein wulſtes Schi pfen 


ausbricht, da bricht ich die Leidenſchaft, ein 
0 nloſer Zorn Bahhz er verliert den Kopf, 
ſtürzt auf ſie zu und eudwſelt fie. Dieſe Szene 
iſt nun der Kulminationspuſtt des ganzen Stitdes, 
hier aus Handlung immer mehr ab, 
f ide Momente genug zu 
Tolcramos Fieunde, 


Dr die von dem 

1 veeſläus werden, wohl einſehend, 

daß ſie ihn Voterlatbes, der Pflicht, 

willen, rellen wollen unn alle dem 

| einen e weifen und alle Fi 
Toleramo agebauk Änehnei, 


letzt ein far 
Nolle auf ſich 
ibaudlung txt 


ber & aunglig, Hiuora 
nimmt und I ber Geri, 
aller ſpaunenden Etiägniſſe d 
„Sieger“ bleibt. Der gut⸗ 
ſch Vninstt wirb mug ein 
„der durch die furchſhgreu 
1 in Japaner mehr iſt, ſondern 
ſchwacher, von Leldenſchaften und Furcht er⸗ 
lenſch, wie Bniuski ſagl. Auch Thereſe, 
bin der ermordeten Helene pfleg 
ſtreuen, da ſie ihn heimlich 
lieh und i geliebte Mann dauert. Als 
By feine Freunde zu ihm, kommen und nach 
ſeinet Aubell ſragen, da übergibt er ihnen das 
ſaſt Wellensete Mauns int Aber Yolhikar 
zauu doch nicht umhin, feinem Freunde Vorwürfe 
zu machen und als er ſogar die Ermordete mit 
bezeichnet, da loht noch einmal alle Lei ⸗ 
ift ſi fehre L auf; er findet bittere 
* de für das Vaterland, daß fie ihn 
h zu ſein, zu werden; 
enſchaſten durchſchüttelter Körper iſt 
erteilen Auſturm nicht gewachſen 
Herzſchlgg macht feinen Leben ein Ende. 
Ufführung war nun eine 
füämſlicher Schauſpi 


ilve Fövſter als delete, 


5 Tone für dieſe Balbmelih 
9 von einer Laune 
„lei denfchaftich ; fie 


en eigenarligen Ct 


die rich! 
dor einer 
andere fällt, fi 
mit ftarten } 


in bie 
ſchuete 


raſender L aft und ingabe für Dr. 
mo, ben 0 t Mans, den ſie liebe, in 
zügellofer Wa, im nie 

Leiſtung. 


ren "haratler stellte He auf die Bühne, 


wohr bis zum punkt! Pevev Stieda 


wenn 


daß Bninski eben mit 


s dankenga 


| feüheren ſtoiſchen Ruhe mit h 


mals ward geſtern 


nalpalviotiſche Leiden 


—Lorzer Herman. 


war als Dr. Nitobe Tokeramo ebenfalls ſehr gut. 
Mit feinem ewigen Lächeln, feiner philoſophiſchen 
Ueberlegenſeit war er der vollkommene Typus 
eines Japaners, mit feinen Leidenschaften, feinen 
Eulſetzen über feine Tat ganz Menſch, der ſich 
aber doch noch ein ganz klein wenig von der 
Selöſtbeherrſchung, eiuen winzigen Reſt feiner 
zinübergerellet hat. 
fand in Adolf Meh⸗ 
Inferpreten. Barſch bis 
eine Perſönlichkeit durch und 
ein gutmütigen Menfch und 
iveuer Freund des Dr. Toleramo fand Adolf 
Mehner eine aufrichlige, wahre und warme 
Sprache, die namentlich in der letzten Szene 
letzten Aktes groß PN: menfchlich zim Aus- 
druck kam. Frl. Eliſabe t Wundtke 
als Thereſe Spiele die u ſchlichterne 
iebhaberin einwandfrei; aber wenig aus 
herausgehen, könute der nicht ſchaden. 
Kurt Lohmeyer Juoſe Hino⸗ 
nori gleichfalls gut. 


Charles Bernard. B 
ner einen würdigen 
zur Beleidigung. 
durch, aber auch 


ein 
Rolle 

ſpielte den 
Wolfgang Fritſch 
war ein würdiger Gerichtspräſident, deſſen Un⸗ 


parteifichteit ih in feinem ganzen Benehmen 
und Ton ausdrückte. Die fibrigen Darſteller 
wurden alle ih Rollen in ausreichendem 
Maße ch ch Wily Buſchhof war 
als Verbeidiger brillant. Ein beſonderes Lob 
gebührt der Regie des Herrn H. Drinkler. Man 


merkte an der geſtrigen Auffſ hrung die forgfäl- 
tige Kleinarbeit, die geleiſtet worden iſt, um das 
elwas ſpröde Material abzurunden. Alles war 
wie aus einem Guß, die Szenerie ſowohl wie 
auch das ganze Spiel. . 
Thalia⸗ Theater. Im Thalia- Theater gibt 
es am Sonnabend d. 1. Oltober wiederum eine 
Nachmittags vorſtellung. Zur Auſfagrnng gelangt 
das herrliche und vielleicht beſte Werk Leſſings: 
„Emilia Galotti“; während abends 8 ¼ 
Uhr zum 6. Male Jarnos ausgezeichnete Operette 
„Das Muſikauteumädel“ gegeben 
„— Sonntag, den 2. Oktober nachmiltags 
3 Uhr bekommen wir noch einmal und zwar zum 
letzten Male die Beifüllig aufgenommene Operelle 
von Plauqnelle „Rip⸗Rip“ zu ſehen und 
8¼ Uhr bereitet, die Direktion eine 
tudferung von Baruays vortrefflichem 
„Kean oder Genie und Lei⸗ 
ft“ vor. Wir können dieſes Luſt⸗ 
ſpiel als änßerſt unterhaltend empfehlen und 
ind der Ueberzeugung, daß der Beſuch des 
Thalia⸗Theaters am Sonntag ſowohl Nachmilte 
wie Abends für Jedermann ein lohnender ſein 


Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowicz. Die geſtrige Premieren ⸗ 
Auff ihrungen in unſerem überaus diſtingnierten, 
iſchen Muſentempel war wieder eine 
auf welche die ſympathiſchen 


wird 


abends 


warme Herzenstöne zu treffen und das Publikum 


des 


ſtellte. 


ler mit vollem Rechte ſtolz fein köunen. So⸗ 
wohl das einheitliche Zuſammenſpiel der Dar⸗ 
ſteller, die treffliche Juſzenierung als auch die 


verhalfen dem ſchon 
leb ihren Silick 
ten Erfolg. Aber⸗ 
gemiüttvollen eblen 
So das Wort 


einwandfreie Regieführung 

an und für ſich packenden un 
einem ſchönen, wohlver! 
der 
Eliſa Or 


Volksdichlerin 
ftattet, und zwar ſollte 
Aufführung von „An aſtazya“, einem Büh⸗ 
werk, das einer gleſchuamigen Erzählung der 
ſteriu entlehnt iſt, geehrt werden. Um den 

ndruck einer Feſtvorſtellung mehr zu betonen, 
ließ die Direktion der Aufführung eine litera⸗ 


5 
riſche Würdigung der Werke der Dichterin vor 
augehen. Dieſer Aufgabe entledigle ſich der 
Leiter der „Wolna Scena“, Herr Boleslaw 


Gorezynski. Wie er ſelbſt zugab, konnte 
er zu der allgemeinen Beurkei 
ſtellerin nichts neues hinzufügen; 
al begnügen, bie grenzenloſe Liebe Elte 
szlos zu ihrem Volle und ihrem Lande, bie 


Orz 


innere Glückſeligkeit, die Wahrhaftigkeit und 
Treue, die ihre Werke, wie die Geſtalten ihrer 
Dichtungen wie mit warm ſegenſpendendem 


Sounnenſchein durchwärmt, 
heben und ins rechte Licht 
tal d 


zu vide. Und er 
mit weniger Erfolg als gewandler, par 
Reduer, wie durch einen von ſtarker 
Junerlichleit zeugenden ſtil⸗ und geiſtvollen ai 
Eliza Orzeszlo, dieſe g. Pros 
beſchäſtigte fich mit dem niederen 
fie ſah, te und erkannte feine 
und Stärken, feine 
renden und mit ih 
terifcen Können gibt ſie ben köſtlichen Schatz 
ihrer Eindrücke, ſelbſt en erhabenen, vor ideg · 
lem Altruismus de n 

der. Auch die ländliche 
iſt auf denjelden Ton aba 
uns ein lebenalmendes Bild von 


8 


phetin der Liebe, 


großen Leiden 


und enkwirft 
den Sitten der 


ſeeliſch weniger differenzieren Bewohner des 
Landes. Das Slück . n der je i 
md wirkungsvollen Bühnenbearbeilung von A 


der klünſtleriſchen Cha 


Walewski wenig von 


ralterzeichunng und Pſychologie der ergreifenden 
Dichtung verloren gehen, und in vollende⸗ 
ter Nalurwahrheit erſcheinen ihre Geſtal · 
tet vor nus. das ſtellt Eliza 


übe di 
, daß 


immer auch Menſch bleibt 


kliche, den Fremden 
dern das reine, 


Valerlaud, 
tmanitätsgefühl in 
Poeſie hervorkli 
ührung war wii 
ung der großen Dichterin gleich. 
wie ein⸗ 


unterworf 
wahre 
aus ihr 
geſtri 


einer 5 
Nicht zum geringften iſt der Erfolg, 


gaugs erwähnt, 


ſchreiben. Waren aber doch auch die beſten 
künſtleriſchen Kräfte des Euſembles mit der Dar⸗ 
ſtellung aut. Die Tr der 

Frl. Czechowska, r anf der H 

ſchönen Kunſt. Als treue Anaſtazya, deren 


keuſche, reine Mädchenſeele noch nichts von der 
Verderbtheit dieſer Walt ahnt, wußte fie wahre, 


ver⸗ 
ihr Andenken durch die 


aufs neue hervorzu⸗ 


deu trefflichen Darſtellern zuzu- j 


Sie 
mit 
Ihr 
ge⸗ 
mehr 

millelderregenden 
und elenden G 
erkreibung. Elw 
ſehr telen⸗ 


alen 


durch ihre natürliche Anmut zu begeiſtern. 
wurde mit vielem Beifall überſchlltlet und 
einem prachtvollen Blumenſtrauß bedacht. 
Partner, Herr Grabowski (Apolinary) 
ſiel ſich i der Darſtellung 
verabſcheuungswürdigen und 
als f. en Hohlfi Dies 

leider in höchſt mm: 


nur anzuraten. 
aracz (Cyrya! Ti 
erjan Tue wyna Med), Norski 
zyna Vis zezalka) und bi: . 10 3 · 
ny Tuezyna Nan 
echle, ſchte, knorrige B. 
beſonderes Lob gebührt der gefühl! 
ſinnigen Sprecherin Fran Podgorska, die 
die edle, in ihren ſchönſten Hoffnungen bitter 
getäuſchte und betrogene Joſefa ergreifend dar⸗ 
A. B. 


der Herren 

lowski ( 
(Dominik 
kowski (A 


Aus Warſchau. 

Streik auf der elektriſchen Tramwah. 
Wie uns telephoniſch mitgeteilt wird, iſt das Per⸗ 
ſonal der eleklriſchen Tramway in den Ausſtand 
gelreten und wurde infolgedeſſen der Betrieb hente 


friih auf allen Linien vollſtändig eingeſtellt. Dieſe 


Verkehrsſtörung wird von der gefanten 9 
kerung Warſchaus ſehr ſchwer empfunden 
man wüunſcht das Aufhören derſelben allge 
ſehnſichſt herbei. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. Das 


Aus · 


Seplember. 


wärtige Amt erklärt die Meldung des Matin von 
der bereits erfolgten Ernennung Iswolskis zun⸗ 
Bolſchafter in Paris für unbegründet. Miniſter⸗ 
präſident Stolypin trifft von feiner Reiſe 
u Sibirien erſt am 3. Oktober in Peters⸗ 
burg ein. 

Zetersburg, 29. September. (P. T. . A.) 


as 


Das Handelsminſterium 
Geſetzvorlage über das Engagement 
Han dels a ugeſtellteu einbringen. 

Petersburg, 29. Seplember. (P. T. A.) Ju- 
folge der ung ünſtiger Wilterung 
fanden heute leine Auſſtiege der e ſtalt. 

Kaſau, 29. September. (P. T.⸗A.) 


Bleriol⸗Apparat eine Höhe von 820 Meler un 
hielt ſich 22 Minuten in der Luft. 

Kaſau, 29. September. (P. T. A.) 
ehmer des Raubitberfalles auf das M 


wird der Reichsduma 


Der 
Flieger Waſiljew erreichte . ſeinem 


ber. 44. 


Berliner Straßentumulte gefüllt. Die „Morning ; 
poſt“ ſchreibt, daß derarlige Exzeſſe etwas ganz 
neues in der Geſchichte Dentſchlands darſtellen. 
Bisher war man der Meinung, daß dle milit⸗ 
Disziplin, die das Leben und den Geiſl 
nicht einmal den Ge ⸗ 
Wiberftand gegen die Bes 


es Pol 
des Volk 


müſſen die 
vorbedentendes 
ungen an⸗ 
die Praſſe 

n jeden ſozialen Charakter 
ſachen liegen jedoch tiefer, 
denn ſouſt würden die Ausſchreitungen nicht folche 
Ans dehnungen angenommen haben, daß fie zu⸗ 
weilen ſtark an die hifloriſchen Barikadenkämpfe 
erinnerten. 

Berlin, 30. Stember. (Spezial⸗Tel.) Dil 
Tummulte der heutigen Nacht waren bedeutend 
ſchwächer. Bei einigen kleineren Zuſammenſtößen 


len Tage in Ber lin ein 


Zeich hen vorſichgehe 


n. Die Ar 


wurden zwei Schutzleute und 15 Demonfteanten 
verwundet. 

Die Polizei ging diesmal ohne alls 

| fichten vor. Selbſt einige Geheimpoli⸗ 

wurden im Tumult von den 

hutzleuten durch Säbelhiebe verwunden 

uf ein Haus mußten die Schutzleute elne 

ve abgeben, wodurch ſämlliche Scheiben zer⸗ 


mert wurden. Große Erregung rief hier die 


Verwundung einer 60 jährigen Greſſin hervor 
die mit ihren 10 jährigem Enkelkind von der 
Arbeit zurückkehrte. 

1 & abends, als alles ruhig war, traf der 


preußiſche Miniſler des Innern auf dem Kampf 
platze ein. 

Tauſende von Neugierigen füllten bis neun 
Uhr die Straßen des Unruhegebiels, obwohl die 
Schutzleute energiſch jede Anſammlung zerſtreulen. 

Berlin, 30. September. Die Polizei wurde 
mit Karabinern bewaffnet. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag wurden größere Straßen⸗ 
krawalle erwartet, Angeſichts deſſen werden mo, 
biliſiert: das 4. Garberegiment, ſowie das Gre⸗ 
nadierregiment Kaiſerin Eliſabelh, das auf jeden 
Fall den Poſtendienſt auf den Sir üüber⸗ 
nimmt. 

Berlin, 


Der Geſunbheits⸗ 
ei verwun⸗ 
„Penler-Ageu⸗ 


30. September. 
zuſtand des am Abend von der P 
deten Repräsentanten der Berliner 
tur“ „Eugländers Bruno Lawren 

m nicht ſchlimm. Er b. 
Obhut des Dr. Max Böhm, der k 
ihm durch einen Hieb mit einem ſcharfen Säbel 
Mittelfinger bis zum Handleller abgeſchlager 
wurde. 


| Geheime Konvention. 


onſtalierſe, daß 


der 


Poſtlontor, Falinin, ermordete im Ge Berlin, 30. September. (Spez.⸗Tel.) Der 
nis einen Aufſeher und verwundele einen anderen | Korreſpondent des „Berl. Tagbl.“ teilt aus Kon⸗ 
ſchwer. Darauf verbarcifabierie er ſich in ſeiner ſtantinopel mit, daß H. Paſcha geſlern eine 
* Saane ſich erſt nach vefjen des geheime Kriegskonventton mit Rumänen unler⸗ 
München, 30. Seplember. (P. TA.) Der zeichnet habe. 
Miniſt Iswolski iſt geſtern abend Drohenden Metallarbeiterſtreik. 
nit feiner Familie nach Fraukfurk a. M. abge⸗ Berlin, 30. September. (Spez⸗Tel.) Geſtern 
reiſt. Abend fanden hier zahlreiche Verde 
Turin, 30. September. (P. T. A.) Graf der Melallarbeiter, die der christl. O 
Aehrenthal iſt hier eingetroffen und en, ſtatt; es wurde beſchloſſen, im Falle 


von Marcheſe di San Giuliano empfangen. 
2 


wurde 

London, Seplember⸗ Nach endgüiltiger 
Feſtſtellung hat ſich bei der Abſtimmung der 
gleute von Südwales eine Mehrheit von 
999 zugunſten einer Unterſtützung der Arbei⸗ 
r der Cambrian⸗Kohlengruben und gegen einen 
ik ausgeſproche 
den Cambriau⸗Kohlengruben be 


Belgrad, 30. September. Der hieſigen Zei 


Man glaubt, daß der | 


sollten, 


„ber Arbeiter gekündigt werden 
au. bes 


allgemeinen - Metallarbeiterftreit 


einen 
ginnen. Ein gleicher Beſchluß wurde geſtern auch 
in Bremen bei einer Beiteiligung von 4,000 Are 
beitern gefaßt. 


| Ermordung eines Bankiers. 


Prag, 30. September. Ein biaher unermii⸗ 
lelter Verbrecher erı mordele geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden den Bankier Eduard Kiſch und raubte 


tung Politika wird aus dem Städlchen Bezuſca eine bedentende Summe Geldes. 

(?) an der Dwina depeſchiert, daß 20 Mann der efiteı e geſtör 

bosniſchen Gendarmerie die ſerbiſche Isel, ge. Befürchtete Nupeltörnngen: N 

naut Modin vodrie %) beſegzten. Verlah⸗ Madrid, 30. September. (Spez⸗ Tel.) Die 

gen der fe i die bosuif 0 fürchtet, aß am Sonntag in Bilbao 

men mögen ſich Stich ingen ausbrechen werden, weshalb Vor 
0 8 eln ergriſſen wurden. 


worauf der Chef des ſerbiſ 
ung der Grenzwache 
die Gendarmen die Juſel 
gehorchlen 1 nur nicht, ſondern feuerten bie 
Salve auf Serben ab, wobei fie den Al 
führer der ſerbiſchen Able ilung verwundeten. Letz⸗ 
lere ſch weil fie hierzu feine 
halle. 
lung. 


dort dert aſſen. Die ſe 


von Serbien und 
rium des Innern „ ganzen Vormitlag 

elle g darüber ſtalt, wie man 
ſich in dieſer Situation verhalten ſoll und zwecks 
Einleitung er Schritte bei den öſter⸗ 


then 2 


nia, 29. September. (P. TU) Die 
ſidenz des Räubers Tamiragi, die Beſeſtigung 
Gakalaſi iſt von perſiſchen ppen 


Der nordweſt 
en geſänbert worden. 
zinſuhr von Gelreide 


beſetzt worden. 
vinz it von den Ku 


aus Sudbuſa nach Ur 
Kouſtautinopel, 


Tel) Geſier t 
tat ftal die An 
leihe ve ali 


fi ieren 
5 ifattoı A 
in der hiefig, 


heil abfe 
u den Berliner S 
Lundon, 30. September. 


hieſige Preſſe iſt mit Erörterung 


(Preß⸗ 
über die fe ten 


liche Teil der Pro | 


— 


kober Thalia - Chealer. 


u, Sonnabend, den 1. Oktober 1910, 
| Nachmitlags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 


um 2. Male: 
Emi 


lia Galotti. 
Schanſpiel in 5 Alten von Ephraim Leſſing. 
Abends 8%, Uhr. 
Bel Wochentags⸗Preiſen. 


gun d. Male: 


Muſikantenmädel. 


te mit Gale in 3 Akten von Bernhard 
Buchbinder. Muſſt von Georg Jarno, 


Sonntag, den 2. Oktover 1910: 
| Nachmittags 3 Uhr. 


My 


Genie 


Luftipiel in 5 N 


Stowackiego- 


J. 


—.— den (17.) 30. September 1910. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 442. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Schwie⸗ 
gertochter, Tante und Konſine 


Wanda Hensch geb. Jendraschew: 


im Alter von 23 Jahren am 30. d. Mis. um 3 Uhr früh nach langen und ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beftattung unſerer teuren Verblichenen findet am Sonntag nachm. um 13 Uhr vom Trauerhauſe, Gluwnaſtraße 
Nr. 28 aus, auf dem neuen katholiſchen Friedhofe in Zarzew ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bilanz der Lodzer Kauimanns- Bank am 18/1. August 190. 


Activa. Centrale Marta. Sudan EEE, Centrale le ass. au] aufammen 
1. gaſſa-Beſtand „ „ 18622050 6068134 20586184 1. Attien⸗Kapital 35 „. J 2000000 — 2000009 — 
2. Diskontierte Wechſel aut das Inland: 2. Reſervefond⸗Kountivsv - A“ e 189628 55 189628 |55 
mit nicht weniger als 2 Unterſchriſten 4 . | 5108986 44 2139009 20 7247975 664 3. Kapital- Einlage - Konto 23 1 2 « | 2518578 [J 1080034 86 359860882 
3. Diskontirte Wechſel auf das n 4. Korreſpondenten „Loro“ e 337581 [01 12625044 45 
er u ee ee hi Te 5. Korreſpondenten „Nostro: 21216407 8870 34 13 
4. Wechſel bei der Reichsbank: 22 
Herstellung der laufenden Rechnung 104110 |37 104110 37 e nn 1 rue 108028 [27 
b. ige ertpapiere N 24451 |15 860 —] 25311 |15 7. Medis konto in der as „ 1 64 Mh — 9864ʃ63 64 
q 8 20 88078 6 
6, Wertpapiere des Reſervefonds: . 183020 77 153020 72 35 en RER EIER 5 en 10 
7. Darlehen gegen Unterp fand 8265 66 14710 42] 22076 08 10. ee ente 8 ee 162 50 28 15 
f 4 10 7 2 * Ä 0 8 = he 
nl ae en 11. Sinfen- und Brobiſtons⸗Aonte pro 1910 21077 (20 belss 60 28824 los 
ea lie F 382897 19 a 12. Zinſen- und Problſtons- Konto pro 101 1 . 1091910 806 87 1161897 
V e > 15 28 Bi 13. Gewinn And Verlust Nene 175687 1786 [87 
12. Proteſtierte Wechſel 8 5048 38 sg 14. Spezial- Konto b. d. Reichsbank . e 5 5 
13. Anbent r Konto. ee 1706 59 8721 15, Beamten ⸗Spar⸗ und Verſorgunge Kaſſe  » 20512 27 20512 27 
8 8 E a 17 * 9. 5 de 36 30 36 
13. ganifativnskoſten⸗ „Konto N 16. Rede, d. Warſchuer Filiale Der} 738930 36 728980 86 
15 ichs bank⸗Girv⸗Konto N 12248 88] 11734 * 
1 dlungsunkoſten⸗Konto e 67264 78 14698 
7. Nechu. d. Warſch. Filiale el 740428 


Lodz, den 18.31. Auguſt 1910. 


NN NN 


Frische 


I her-Msele 


l-aAstrachansr CAVIAR | 


empfehlen 


Kirchen-Gesangyarein. dar 
St. Trinltatis-Gemeinde in Lodz. 
4 


gu der om Sonnabend, den 1. Ollober 
um 8 Uhr nachmittag, ‚ftattfiubenden Beredis 
gung der Fran 


Ernestine Wilkelmine 
Friedrich 
Widzewskfa 32, werden die Herreu aftiven und paſſtven Mitglieder 


Höfl, erſucht recht zahlreich und püurklich zu erſcheſ nen 
Der Vorſtand. 


Verſemmiung im Ber 


* 0 


Herbst- u. Winter- 
Saison 
1910 
1911 


Heute abend 8 Uhr Abendſtändchen. 


sl 

Weinhendlung, 
Specialgeschäft feinster Deli- 
katessen und Kolonialwaren 


Petrikauerstr. 127 
Telefon N 13-45. gm 


5 2 
Englischen Unterricht 
erteile gegen Unterricht in der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache oder Stenogr. in 
den Abendſtunden von 8 bis 10 N 
Offerten unser „Engliſch“ an die ( 
d. Bl. erbeten. 70: 


SOPRIE PESCHES, 
diplomierte Sprachlehrerin, 
erteilt nach bewährter und kurzer 
Methode, gründlich die deutſche. 
franzöfiſche, eugliſche, euſſiſche u. 
bolniſche Sprache. Unterricht auch 
außer dem Haufe. fana 24, 1 
prechſt. bis 1 Uhr vorm. und von 6 
Ubr abends. 9940 


3 ee Wilkzasir 18. ache 


kene. Gmfäunt big 11 Hbe ber und von 5 big 7 Ut abends. 


Unsere besten Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 1910/1911 
sind in Lodz eingetroffen und liegen in grosser Auswahl bei 


2 ® 
einrich Schwalbe, zur 
9 Strasse 55 
unserm alleinigen Vertreter für Lodz und Gouv. Petrikau zum Verkauf aus. 


& C. KHadig, Wien 


Kammerlieferanten Sr. K. u. K. apost, Majestät, K u. K. Hoflieferanten. 


Onsirmuft npeuo nas — 
rare data u PYCck enoneenoern, 
Basıımasminoa 17 Abr »5 Kasen- 
xk, Vg, gane. (peanzu. Yu, 
n menchn kv DUMM.) 10236 

nern vpn 
y con ud aomy. Cnpocurs Ds xn. 
ar. ume paz, Morpooneran 45 


Schönste Kinder- 
Bekleiöungen ! 


Aer 5 3 „ von Röl. 2.— Gig Rel. 7.50 Legons 
| idchen⸗Paletots „„ 4.50 „ „ 14.— N Mit 
| Knaben Anzüge. „ „ 350, „ 7060 975 net 


Kuaben⸗Paletots. „ „ 550, „ 1250 


Große Auswahl: 
— Schüler Anzüge, Joppen und Schinells. — 


ehmeclel & Dosi, 


Lodz, Petrikauer JM 100, 
10256 


2er 


Heinrich Schwalbe, 


Petrikauer-Strasse 55 


„Nadiumet“ 
Ein erſtaunend wirkendes Mitte 
Haare vom Geſicht und anderen Velten 
des Korpers zu vernichten, Keine 
en und keine Augreiſung, ber 
Doſe Rbl. 250. per N. 
A. Lewin, 
8. 


noch Verkaufsstelllen bei; 


J. Styroza, Peirikauerstrasse 113. 
A. Wiedemann, rerikauerstrase 8l. 
Ninezewski & Haack, Petikaerstasse 7 


5 (mp. alle Paßangelegenheiten und. Bitten 
bcſorgt 70057 
10304 = 25 D. KRUGMARN, 
KIIKKKKKKKKKKKAKKKÄAKKKKKKIKKKENI f EN Yndrzeie-Strafe Ir, 38, B. f. 


Medakteus und Herausgeber A. Drewina⸗ Motaltons-Schuellpreſſendruck „Reue Loder Zeitung.“ 
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